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poincare will marschieren .
Varls , 24 . Aprkl . ( WTD. ) Bei der Eröffnung des Ge -

neralrates des Maas - Departements hielt Ministerpräsident
P o i n c a r 6 heute vormittag als Vorsitzender in Bar - le - Duc
eine Rede , in der er ausführte :

Der Friedensvertrag van Versailles hat bestimmt , daß die Kriegs -
tssten zu Lasten der siegreichen Völker bleiben , hat aber wenigstens
festgesetzt , daß die vom Feinde auf unserem Gebiet verursachten
Schäden und die Pensionen der Witwen und Verwundeten zu Lasten
Deutschlands gehen . Es wurde auch bestimmt , daß Deutschland ent -
waffnet und zur militärischen Ohnmacht verurteilt werden solle .
Wenn diese Bestimmungen richtig angewandt worden wären , würde
Frankreich befriedigt sein , denn es würde dadurch zum großen Teil
seiner ernsten finanziellen Schwierigkeiten ledig und hätte die Freude ,
endlich sein « Sicherheit garantiert zu sehen . Mehr verlange es nicht .
Es sei ein ständiges Thema in verschiedenen Ländern , Frankreich des
Imperialismus anzuklagen und ihm eroberungslustige
l ) interqedanken zuzuschreiben . Es gäbe keinen einzigen fran -
zösischen Politiker , der jemals von Annexionen geträumt Hobe : keiner
von uns würde sich jemals entschlossen haben , den Krieg zu beendigen ,
ohne Elsaß und Lothringen wieder zu erlangen , aber keiner hätte auch
den tollen Gedanken gehabt , gegen ihren Willen fremde Vevölke -

rungen Frankreich einzuverleiben . Alles , was Frankreich jetzt ver -
lange , sei die Ausführung des Friedensvertrages . Nicht durch über -
stürzte Gesten und auf unüberlegten Wegen könne man diese Aus -

fübrung erzwingen , sondern nur durch eine beharrliche und methodische
Aktion . Aber schließlich müsse Frankreich das doch erreichen , denn
es handelte sich um den Frieden Europos , um Frankreichs natio »
nales Wohlergehen , um Frankreichs Zukunft . Um die Industrie ,
den Handel und die Landwirtschaft zu heben , habe Frankreich den
Wunsch und die Absicht , so viel wie möglich die militärischen Lasten
zu verringern , aber wer werde nicht selbst

nach dem Abschluß des Abkommens von Rapallo

die Unklugheit empfinden , die darin bestehe , zu rasch abzurüsten ?
Schon seit längerer Zeit hätten sich zwischen Deutschland und den
Bolschewisten Sympathien angeknüpft , die seit dem Abkommen von

Rapallo in das helle Sonnenlicht gerückt worden seien . Wie viele
Leute , die aus ihrer Ruhe aufgescheucht worden wären , würden nun
erkennen , daß das Kabinett recht gelzabt habe , für den Augenblick
an der 18monatigen Dien st zeit festzuhalten .

Wenn wir aufmerksam das verfolgen , was sich bei unserem öst -
lichen Nachbarn ereignet , sehen wir immer noch auf dem Gebiet des

deutschen Reiches Volizeistreitkräfte , zusammengesetzt aus ehe -
maligcn Unteroffizieren , die jedoch bereit sind , sich vom
Abend zum Morgen in militärische Cadrcs umzubilden .
In O b e rfch l e s i en , wo die Interalliierte Kommission noch für
einige Wochen die souveräne Gewalt in Händen hat , sind Waffen -
depots , die aus den deutschen Provinzen dort zusammengetragen
wurden (I ) , unter tragischen Umständen entdeckt worden . Die Nach -

forschungen lzaben Attentate hervorgerufen , die augenblicklich
Gegenstand einer gerichtlichen Untersuchung sind und strenge Sank -
tionen erfordern . Alles vollzieht sich also so, als wenn die Alldeut -

schen die Gelegenheit erforschten , um früher oder später in einer der

Ostvrovinzen Unruhen hervorzurufen und durch Gewalt die Deutsch -
land durch den Friedensvertrag von Versailles genommenen

polnischen Gebiete zurückzuerobern .

Welchen Eifer auch die von General Rollet geleitete Ueber -

wochungskommission entwickelt habe , ihre Arbeit sei noch nicht voll - i
entdet und es sei gewiß unerläßlich , daß die Alliierten in Deutsch -
land noch umfangreiche Kontrollmittel über die Luftschisfahrt , die

militärischen Organisationen und die Bewaifnung behielten . Er ,
Poincare , könne nicht genug wiederholen , daß Frankreich von ganzem
Herzen aus den Augenblick warte , in dem es entwaffnen könne , aber

Deutschland müsse zuerst wirklich und vollkommen

entwaffnet sein .
Was die Reparationen aubetreffe .

von denen nicht nur das Schicksal der verwüsteten Departements .

sondern die Wiedcrerholung von ganz Frankreich abhänge , so nähere
Man sich einem Verfalltage Vor dem ZI . Wai habe Deutsch -
tand die Verpflichtung , sich dem Programm unterzuordnen , das die

Rcparattonskommission ausgeslellt habe . d. h. sich Z» oerpstichten .
einen Komplex von neuen Steuern zu votieren und eine interalliierte

Kontrolle über seine Finanzen anzunehmen . Wenn Deutschland

widerstehe und wenn zur feslgesetzteu Stunde die Reparattonskom -

Mission eine Verfehlung feststelle , hätten die Alliierten das Recht und

infolgedessen auch die Pflicht , zum Schuh ihrer Interessen Maßnah¬
men zn ergreifen , von denen es unzweifelhaft wünschenswert wäre .

wenn sie nach gemeinsamem Abkommen unter ihnen angenommen
And angewandt würden , die aber nach dem Wortlaut des Vertrages

nötigenfalls auch von jeder der interessierten ZNöchte allein ergriffen

« erden könnten und die Deutschland nach dem Vertrag von Versailles

nicht als einen Akt der Feindseligkeit ansehen dürfte .
Wir wünschen sehnsüchtig — so fuhr Poincarc fort — bei dieser

Gelegenheit die Zusammenarbeit aller Alliierten aufrechtzuerhalten ,
aber wir werden in voller Unabhängigkeit die Sache

Frankreichs verteidigen und wir werden auch nicht einen

Augenblick die Waffen fallen lassen , die uns der Ver -

trag in die Hand gegeben hat . Wir werden es nicht dulden , daß
unser unglückliches Land unter dem Gewicht der Reparationen zu -
fammenbricht an der Seite eines Deutschland , das nicht die notwen -

digen Anstrengungen machen will , um sich seiner Schuld zu ent¬

ledigen .

Was sich ln Genua ereignet hak ,

; bestätigt in seltsamer Weise alles , was wir über den Geisteszustand'
eines großen Teiles des Deutschen Reiches gewußt haben , und

| worüber ich mich in den letzten Tagen noch vor der Kammer ausge -'
sprachen habe . Seit wann hatte Deutschland einen Vertrag mit den
Sowjets vorbereitet ? Gestattet die erfolgte Veröffentlichung , den
ganzen Vertrag zu erkennen ? Sind mit dem Vertrag — ja oder
nein — Geheimklauseln verbunden ? Gilt er als Schutzwand

�für politische oder militärische Abmachungen ? Auf
alle Fälle aber vollzieht er eine Annäherung , die morgen eine
direkte Bedrohung gegen Frankreich werden kann ?
Die öffentliche Meinung Frankreichs — sagte Poincare weiter —

[ habe begriffen , daß die Hinnahme dieses Vertrages , besonders unter
den Bedingungen , unter denen er erfolgt sei , sofort die
Sprengung der Konferenz von Genua nach sich hätte ziehen
müssen . Die Alliierten hätten indessen ihren Wunsch nach Ruhe

�und Mäßigung soweit getrieben , daß sie das Möglichste getan hätten ,
j um einen Vruch zu vermeiden . Die französische Delegation habe
! von neuem ihren loyalen Wunsch zur Mitarbeit gezeigt und sich der
�nachgiebigen Aktion angeschlossen , die man gegen Deutsch -

�land unternommen habe . Als sich das gegenwärtige Ministerium
i gebildet habe , sei die Konferenz von Genua einberufen gewesen .
! Frankreich habe sich unter den einladenden Mächten befunden . Die
l Regierung habe im Einverständnis mit den Kammern geglaubt , ihr
�Wort nicht zurückziehen zu können . Sie habe aber V o r s i ch t s -

maßregeln für eine klare Begrenzung der Probleme der Kon -

ferenz getroffen , die sie nicht aufgeben werbe , namentlich keine der
Vorsichtsmagregeln in bezug aus die W ! e d e r h e r st e l l u n g s -
und Entwoffnungsfrage .

Unter gewissen Reserven habe Frankreich seinen Verbündeten

aufrichtige Teilnahme an den Verhandlungen versprochen , um der
Welt einen Beweis seines guten Willens zu geben . Die Entente
der Russen und Deutschen , so ernst sie auch sei , sei den

französischen Delegierten nicht als ein Akt erschien , dessen Verant -

wortlichkeit man auf die gesamte Konferenz hätte zurückfallen lassen
können , und sie hätte nicht geglaubt , daß die von zwei der ein -

geladenen Mächte ergriffene Initiative eine völlige und sofortige
Aufgabe des begonnenen Werkes rechtfertige . Frankreich habe sich
unter diesen Umständen nicht von England . Italien , Japan , Belgien ,
Polen , der Tschechoslowakei . Rumänien , Südslawicn und Portugal
getrennt . Wenn die französische Delegation in Genua ihren fried -
lichen Geist und ihre entgegenkommende Absicht nicht durchführen
könne , dann werde sie es bedauern , eine Mitarbeit an einer Kon -

ferenz nicht fortsetzen zu können , lür die sie wenigstens oersucht habe ,
den Erfolg vorzubereiten und sicherzustellen . Aber wie immer auch
die Haltung Deutschlands und Rußlands sein möge , es sei nunmehr
eine politische Situation geschaffen , die geeignet erscheine ,

das europäische Gleichgewicht zu kompromittieren
und vielleicht umzustürzen , der man nicht mit Hilfe von Wirtschaft -
lichen oder finanziellen einfachen Formeln , selbst nicht durch große
internationale Verhandlungen begegnen könne . Weder Bank -

konsortien noch auch noch so gelehrte Empfehlungen über die Wechsel -
kurse und Transportfragen könnten den Weltfrieden auf einer dauer -

haften Grundlage auflichten . Der Handel arbeite ohne Zweifel wie

die Beredsamkeit für die Annäherung der Menschen , er bringe sie

tatsächlich einander näher , wenn er sie nicht trenne , aber es gäbe
doch moralische Kräfte / gute oder schlechte , nützlich « oder

schädliche , die man klugerweise nicht vollkommen übersehen könne .

Ministerpräsident Poincare glaubt , eine der treibendsten Kräfte
bei einem großen Teil der deutschen Bevölkerung sei die

Reoanchehoffnung : bei den Bolschewisten sei der leitende

Gedanke , ten Völkern eine neues Evangelium zu bringen . Gegen -
über einem derartigen Zustand , der durch das Abkommen von Ra -

pallo grell beleuchtet würde , könne man nur auf der A n w e n d u n g
der moralischen Kräfte beharren . Frankreich werde in

Genua unter der Bedingung bleiben , daß keinerlei Konzessionen
weder an Deutschland noch an Sowjetrußland gemacht würden .

Frankreich werde sich sehr genau an den Inhalt seines Memoran -

dums halten , was immer auch auf der Konferenz sich ereignen möge .
Wir werden ohne Verzug mit unseren Alliierten die durch die

deutsch - russisch « Konvention geschaffene neue Tatsache zu prüfen und

daraus alle Konsequenzen zu ziehen haben ,

sowohl was den Respekt des Friedensvertrages anbetrifft als auch
was die Zukunft Europas und die Erhaltung des Friedens ver -

langt . Die Alliierten befinden sich gegenwärtig einem der größten
Probleme gegenüber , das seit dem Waffenstillstand gestellt wurde .

Hoffen wir — so schloß Poincare — , daß sie es im Einver -

ständnis und mit Unterstützung der großen Gedanken , für die sie

gekämpft baben , also für Recht , Freiheit und Zivilisation lösen
können . Frankreich , das die Gefahren von morgen klar erkennt ,
wird versuchen , seine Alliierten davon zu Überzügen , daß die beste
Art , die Gefahr zu bestehen , die ist , Vertrauen in Frankreich zu
haben und niemals durch Schwäch « auf einen Einschllchterungsver -
such zu antworten . Was uns betrifft , sind wir auf alle Fälle ent -

schlössen , das festzuhalten , was uns ein Vertrag gegeben hat , den

unsere Helden mit ihrem Blut bezahlt haben .
Zum Schluß appellierte Poincare an die Einigkeit der Fran -

zosen .
« »

»

Der entscheidend wichtige Teil dieser Rede ist die Erklä -

rung , daß Frankreich nach dem 31 . Mai selbständig
gegen Deutschland vorzugehen beabsichtige , falls mit

den Alliierten keine Uebereinstimmung über ein gemeinsames
Vorgehen zu erzielen sei. Der französische Ministerpräsident
glaubt aus dem Friedensvertrag von Versailles ein Recht
jeder einzelnen Macht auf ein solch eigenmächtiges Vorgehen
herauslesen zu können . Angesichts dieser völlig neuen

Auslegung ist es wichtig , sich die ZZ 17 und 18 der An -

läge 2 zu Artikel 244 in Erinnerung zu bringen . Sie lauten :
Kommt Deutschland irgendeiner seiner Verpflichtungen aus

diesem Teil des gegenwärtigen Vertrages nicht nach , so zeigt der

Ausschuß diese Nichterfüllung unverzüglich jeder der beteiligten
Mächte an und teilt ihr gleichzeitig sein « Vorschläge über die im

Hinblick auf dies « Nichterfüllung angebracht scheinenden Maßnahmen
mit .

Die Maßnahmen , zu denen die alliierten und asso - l
ziierten Regierungen , falls Deutschland vorsätzlich seinen
Verpflichtungen nicht nachkommt , berechtigt sind und die Deuffchland
sich verpflichtet , nicht als feindselige Handlungen zu betrachten , können

sein : wirtschaftliche und finanzielle Sperr , und Vcrgel - ungsmaß -
regeln , überhaupt solche Maßnahmen , welche die genannten
Regierungen als durch die Umstände geboten erachten .

Für jeden , der lesen kann , ist vollkommen klar , daß zu
solchen Maßnahmen nur die . alliierten und assoziierten Re -

gierungen " als Einheit berechtigt sind , daß aber ein Recht
jeder einzelnen Regierung , nach Belieben mit Deutschland
umzuspringen , nicht besteht . Jede andere Auslegung würde zu
dem Irrsinn führen , daß jede Regierung auf eigene Faust
Deutschland zwicken und drangsalieren konnte , woraus sich ein

vollständiges Chaos ergeben müßte .
Frankreich hat aus dem Dokument von

Versailles zu einem eigenmächtigen Vor -

gehen gegen Deutschland kein Recht . Jedes

eigenmächtige Vorgehen ist klarer Äertrags «
und Friedensbruch .

Da aber die französische Regierung nicht sehen wM , was

für jedermann sonst klar ist . wird durch die Rede des französt »
schen Ministerpräsidenten eine Rechtsfrage aufgerollt , dia
klar entschieden werden muß und die keine Verdunkelungen
und Kompromisse verträgt . Staatsmänner , die sich um eine
klare Entscheidung herumdrückten , würden eine ungeheure

Verantwortung auf sich laden . Die Regierungen , die im

Kriege mit Frankreich verbündet waren , sind es der Welt

schuldig , zu sagen , ob sie die von Poincarö gegebene Inter -

pretation der 8S 17 und 18 für richtig halten oder nicht .
Was juristisch der helle Widersinn ist , bedeutet zugleich '

für Europa die Ankündigung der schwersten
Krise , die es seit der Unterzeichnung des Waffenstillstandes
erlebt hat . Die Konferenz von Genua , die Herr Poincarö von

neuem mit dem Auffliegenlassen bedroht , würde zur reinen

Farce , wenn ihr wenige Wochen später ein feindlicher
Angriff Frankreichs auf das nach Kräften erfüllungS "
bereite , völlig entwaffnete Deutschland folgen würde .

Die wüsten Drohungen PoincarSs , der den wilden Mann

spielen muß , weil er die noch wilderen Treiber des nationalen
Blocks in seinem Rücken weiß , werden das politische Handeln
Deutschlands in keiner Weise bestimmen . Deutschland wird

fortfahren , das Mögliche zu tun , das Unmögliche zu unter -

lassen , und es wird weiter darauf vertrauen , daß die West den

PariferZäsarenwahnfinn desto eher satt bekommen

wird , je hemmungsloser er sich gebärdet .

Oer Eindruck in England .
Laude « . 24 . April . ( WTV. ) Die Abendpresse , die dl «

heutige Rede Poincare » in Par - le - Duc an Deutschland in kurze »
Auszug veröffentlicht , bezeichnet sie als ein Ultimatum an

Deutschland . Räch „ Evening Standard " wird die Rede möglicher -

weise die allgemeine europäische Lage verschärfen .

Konferenzstbluß Anfang Mai .
V. Scb . Genua , 24 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) ' Di «

Wirkung der wenigen Worte , die Lloyd George in der

gestrigen Sitzung der Alliierten gesprochen hat , ist eine viel

größere als ursprünglich angenommen werden konnte . Erst
im Laufe des heutigen Tages haben die italienischen Blätter

ausführlichere Berichte über den Verlauf dieser Sitzung ge -
bracht . Aus ihnen ergibt sich erst der richtige Einblick . Die

italienischen Blätter legen ein besonderes Gewicht auf die
Worte Lloyd Georges , wonach England mit jedem Lande

ohne Ausnahme zusammenzuarbeiten gewillt sei , das zur
Sicherung des Friedens beitrage , und mit niemanden , um den

Frieden zu gefährden . Die italienischen Blätter sprechen sogar
von einer Drohung , die in diesen Worten liege .

B a r t h o u hatte angesichts der Wirkung des Rede Lloyd
Georges nichts Eiligeres zu tun , als eine Rückversicherungs -
rede zu hallen , die ihrem Sinne nach die Worte des englischen



i Premiers aber nur bestätigt . Die Wirkung ist so nachhaltig
! gewesen , daß in französischen Kreisen jetzt sogar oersichert

wird , da » von dieser Seite keinerlei Schwierigkeiten für die

Konserenz mehr zu erwarten sind .
Die übrigen Ausführungen Lloyd Georges fanden heute

nachmittag eine Bekräftigung in einer Rede , die das konser -
vative Mitglied des englischen Kabinetts Lord Birkenhead
vor der englischen Presse in der Aula der Universität hielt .
Er führte aus , daß es absolut notwendig sei . daß die Kon -

ferenz erfolgreich zu Ende geführt werde . Ein Scheitern der

Konferenz ' würde eine außerordentlich ernste Lage herbei -
führen . Man müsse bedenken , welche Tragödie es wäre , wenn
ein Werk , in das die ganze Welt ihre Hoffnungen gesetzt habe ,
scheitern würde . Die jetzt überwundene Krise habe gezeigt , dah

entstandene Risse heilbar sind .
Diejenigen , die meinten , daß man mit den R u s s e n nicht

verhandeln könne , hätten Unrecht behalten . Die Wirtschaft
Europas verlange , daß die englisch - amerikanischen Waren auch
in Rußland Absatz fänden . Allen anderen Staaten erscheine
das russische Regierungssystem sicher unverständlich . Keine

einzige Regiening wünsche im eigenen Lande ein iolches
System zu haben , aber den Russen stünde es frei , ihre Regie -
rung sich selbst zu wählen . Niemand habe das Recht , sich in

diese Fragen einzumischen .
Diese Ausführungen richten sich scharf im besonderen

gegen den französischen nationalen Block .

Mit den Ausführungen des Lord Birkenhead , so kann
man wohl annehmen , ist der Beweis geführt , daß das eng -
tische Kabinett mit Lloyd George solida -
risch ist .

Am heutigen Tage wurden in den Kommissionen die Be -

ratungen fleißig sortgesetzt , aber nach dieser letzten Woche der

Aufregungen interessiert sich außer den unmittelbar Beteiligten
fast niemand mehr für die praktische Arbeit . Es ist dies die

natürliche Wirkung der Spannung der letzten Tage . Es

macht sich eine allgemeine Müdigkeit bemerkbar . Das Ende
der Konferenz ist zum allgemeinen Thema geworden . Es
wird davon gesprochen , daß die Alliierten in einer Sitzung
bereits beschlossen haben , s p ä t e st e n s am 10 . M a i die

, Konferenz zu beenden . Die H a u p t d e l e g i e r t e n der

Mächte wünschen zwischen dem 5. und 10 . Mai abzu -
. reisen . Es ist durchaus möglich , daß die Konferenz noch
f rascher ihren Abschlug findet , als jetzt angenommen wird .
* Man will nur noch die russische Frage und die zwei »
» jährige Waffenruhe zur Erledigung bringen . Die
'

übrigen Punkte will man dem Völkerbund überweisen .
.

Tschitscherin , Krassin , Litwinoff und Ioffö waren heute
bei Rathenau eingeladen .

Kampf gegen öie Arbeitslosigkeit .
Deutscher Vorschlag in der Wirtschaftskommission .

Genua , 24 . April . ( Sondorbericht des Sozialdemokratischen
Parlamentsdicnstes . ) Der heutige Tag verlief in aller Ruhe . Außer
Kommissionsberatungen und Besprechungen der einzelnen Delega -
tionen hinter den Kulissen sind keine Vorkommnisse zu melden . In
der Wirtschaftskommission , die heute morgen zusammen -
trat , brachte die deutsche Delegation unter Führung des Reichswirt -
fchastsminifters Schmidt zu den Londoner Sachverständigenvor -
schlügen II „ Wirts chastiichez * neue Vorschläge ein . Diese Vorschläge
empfehlen die Einführung eines einheitlichen Zollsystems
für alle Staaten . Es soll dahin gestrebt werden , daß sie zum Nutzen
des Handels für einen längeren Zeitraum festgelegt werden .
Weiter wird gefordert die Herstellung eines Meistbcgünstigungs -
rechts für all « LS oder in der Tarifbehandlung . Eine gleiche For -
derung stellt die Delegation Rumäniens . Ein russtscher Vorschlag ver -
langt die Beseitigung der Kampftarise .

Ferner wurde von der deutschen Delegation folgende
s iEntschließung eingebracht : Die auf der Wirtschostskonserenz in Genua
? » « �sammelten Nationen sind sich darüber einig , daß der Wirtschaft -

�liche Mederaufbau der Welt nur unter Mitarbeit der H a n d - v n d

i. — www —

Anthroposophie unö Zahnweh .
Don Dr . Otto Koester .

Als ich kürzlich wieder einmal beim Zahnarzt meine Schmerzen ,
! Änen nicht mehr reparablen Backzahn sowie etliche blaue Scheine
c losgeworden war , sah ich auf dem Heimwege im. Schaufenster einer

: Buchhandlung ein blaues Heft nusliegen , dessen Titel mich anzog .
f »lieber die Zahnkaries oder Zahnfäule mit Beziehung

auf die Ergebnisse der Geistcsforschung Dr . Ru »

dolf Steiners . " Verfaßt war die Schrift von Dr . med . et med .
dem . b. c. Ookar R S m o r , Direktor nm zahnärztlichen Institut der

Universttät Leipzig Für die . Geistesforschung " Steiners Interessiere
ich mich — aus bestimmten Gründen — schon lange : und der unge -
mein umfangreiche und verzwickte Titel des Autors imponierte mir

mächtig . Also ich erstand da » Büchlein , in der Hoffnung , dadurch
endlich zu erfahren , warum gerade ich vom Schicksal mit dieser ver -

wünschten Anlage zur Karies geschlagen wurde . Erbliche Belastung

� lag nicht vor , und in der Zahnpflege war ich mir keiner Schuld be »
> wüßt . Dielleicht war es die Strafe für irgendwelche Sünden , die
! man in einem früheren Leben begangen hatte ? Vielleicht war ich

j in einer früheren Daseinsform ein Raufbold und habe mal

jemandem , der mir zu nahe trat , ein paar Zähne eingeschlagen , statt
ihm , wie sich das unter Kulturmenschen gehört , einen Sekundanten

zu schicken und ein ? Kugel in den Bauch zu schießen ? Vielleicht galt
auch nach Steiner und seiner Seelenwanderungslehre das alttefta -
mentarische „ Auge um Auge , Zahn um Zahn " ? Ueber das alles

hoffte Ich in der Schrift des Profestors Aufschluß zu finden .
Ich fand ihn . Und seitdem beneide Ich niemanden mehr um

sein gesundes Gebiß . Seitdem bin Ich mlt dem Schicksal vollkommen

ausgesöhnt . Seitdem sehe ich geradezu mit froher Spannung dem

i- Zeitpunkt entgegen , zu dem ich wieder einmal den Marterstuhl des

Zahnarztes werde besteigen müssen . Und zugleich beginne ich zu
verstehen , warum so viel « Menschen in der Anthroposophie Steiners

' ein trostspcndendcs Evangelium erblicken . Di » „ Ehristian Science "
der Mrs . Eddy hat ja gewiß auch manches für sich . Aber wenn ich

' vor Zahnweh auf die Akazien klettern möchte und es kommt jemand
und sagt nur im Postorentcn , ich hätte ja in Wirklichkeit gar keine
Schmerzen , das sei nur Selbsttäuschung und rühre von meinem

Irrglauben an die „ Materie " her : so würde das voraussichtlich keinen

sehr tiefen Eindruck auf mich machen .
Ganz anders die Steinerschc Methode . Sie lehrt nicht , dah ein

hohler Zahn eigentlich gar nicht hohl sei. Sie behauptet auch nicht ,
daß er »ine Vergeltungsmaßnahme für früher « Sünden bedeute .
Sie ist durchaus originell und zugleich ungemein trostreich . Zu Nutz

j und Erbauung aller Zahnleidsnsgenosten will ich sie an Hand der
Schrift des Professors hier kurz wiedergeben :

Also : die Zähne sind nach Steiner nicht nur ordinäre Kauwerk -

, zeug «, sondern üben zugleich »in « »sehr seine vergeistigt » Saug -

Kopfarbeiter aller Völker erfolgen kann . Ihre Mitarbeit ist

heut « gefährdet , weil ihr « Lebenshaltung in vielen , besonders
in den vaiutaschwachen Ländern , außerordentlich herabgedrückt ist ,
vor allem aber , weil große Teile der Welt von langandauernder
Arbeitslosigkeit betroffen , andere von ihr bedroht sind .

Diese Folge der Weltkrise vermindert Produktion und Konsum -

kraft und verschärft und verlängert dadurch die Krise selbst . Wenn

hier auch endgültig erst die Wiederherstellung des finanziellen und

wirtschaftlichen Gleichgewichts zwischen den Böstern Abhilfe bringen
kann , so sollen doch in der Zwischenzeit d>« Nationen alle ge -
eigneten Mittel anwenden , um den sazialeu Lebenistand , die

LeistungssShigteit und Arbeitsfreudigkeit zu
erhalten .

Zu diesem Zweck empfiehlt die Konserenz allen Nationen :

»1. Beim Kampf gegen die Arbeitslosigkeit muh der Gedanke

der wirtschaftlichen Auswertung aller vorhandenen Arbeitskräfte
voranstehen .

») Die vorhandene Arbeitsgelegenheit ist im Wege einer ratio »

pellen Arbeitsvermittlung bis zum irgendmög -
iichen Maße auszunutzen . Beim Ausglesch von Angebot und

Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt werden die Länder km Rah -
men des Möglichen « inander entgegenkommen .

h) Die öffentlichen Arbeiten sind , wo es mözilch ist , für
die Zwecke derArbestslosenfürsorge auszunutzen und

den zeitlichen und örtlichen Bedürsmjsen des Ardeitsmarktes

anzupassen .
c) Die Mittel der Erwerbslosensürsorgc sind in wachsendem Maße

für die Bereitstellung neuer wirtschaftlich wertvoller Arbeiten

zu verwenden ( produktive Erwerbslosensür -
sorge ) und dadurch Produktion und Konsumkraft zu steigern .

2. Durch Vermittlung des Internationalen Arbeits -

a m t e s sollen die Erfahrungen , die in den einzelnen Ländern gemacht
werden , ausgetauscht und nach Möglichkeit wechselseitig nutzbar ge -
macht werden . Bei dieser Gelegenheit sollen in internatio -
naler Zusammenarbeit die tieferen Gründe der Arbeits -

losigkeit erforscht und soll insbesondere den Rückwirkungen
des Währungsproblems auf die Entwicklung des Arbeits -

Marktes besondere Aufmerksamkeit zugewendet werden . "
Die deutsche Delegation ist die einzige , die derartig weitgehende

sozialpolitische Borschläge in der Wirtschaftskommlssion eingebracht hat .

vke �in - unö Ausfuhrverbote .
Genna . 24 . April . ( EP ) Die vom Unterausschuß der Wirt -

schaftskoinnüssion gegen die Ein - und Ausfuhroerbote

angenommene Formel als Ersatz für Artikel 4S und 49 des Memo¬

randums von London hat folgenden Wortlaut :
1. Welches auch die Trogweite der Gründe wirtschaftlicher und

finanzieller Natur sind , die einige Staaten unter außergewöhnlichen

Umständen geltend niachen , um »in Ein - und Ausfuhrverbat ein -

zuführen , wird auf der Konferenz anerkannt , daß diese Maßnahme
zu den ernstesten Hindernissen gehöre . Es sollte folglich

nicht unterlassen werden , sie möglichst rasch aus das nötige Mindest -
maß herabzusetzen .

2. Es sind Ausnahmen für diese Grundsätze vorgesehen, '
besonders für Monopolwaren oder wenn dle Landesinteressen einer
Nation zu wahren sind , wenn der Gesundheitszustand , die Sittlichkeit
oder die ösfentliche Sicherheit es verlangen oder wenn es sich darum

handelt , Tiere und Pflanzen vor Seuchen zu schützen . Welches auch
immer die Gründe seien , so hindern die Ein - und Ausfuhroerbote
des prohibitioen Systems derart den internationalen Handel , dah es

ratsam wäre , ans die Schwierigkeiten für die Erbringung von Aus -

nahmebewilligungen möglichst durch Verfügung hinzuweisen , damit

die Handelsleute gleich im voraus die Bedingungen kennen , unter
denen die Bewilligungen erreicht werden können .

3. Folglich wird beschlossen , anzuerkennen , daß im Falle der

Gewährung von Auenahmebewilligungen die Bedingungen , die zu
ihrer Erlangung führen , in klarer Weise verösfentltcht werden

wüsten . Das Regime der Bewilligungen sollte möglichst ein »

fach und ständig sein , damit die Gesuche auf Bewilligung von
den zuständigen Organen und Behörden so rasch wie möglich er ,

ledigt werden .

Wirkung " aus , „die nicht ins Bewußtsein des Menschen hinaufdringt " .
Sie saugen nämlich , solange sie können , Fluor ein , ein chemisches
Clement , das die menschliche Natur für verschiedene Zwecke braucht .
Einen ganz besonderen Zweck dieses Saugens hat nun Stelner
„ intuitiv " entdeckt : ohne Zufuhr von Fluor würde nämlich der

Mensch nach Steiner — zu gescheit werden . Er bekommt dann eine
Gescheitheit , die ihn fast vernichtet . Der Mensch wird durch die
Fluorwirkung gewissermaßen auf das richtige Maß von
Dummheit , oder wir können auch sagen : aus das richtige Maß
von Intelligenz , wie wir sie im Leben schon einmal brauchen , damit
wir Menschen sind , herabgestimmt . " Und die Karies ? Das ist
nun ein ganz oberschlaner Trick der Natur . Die Karies , lieber

Leser , verhindert wiederum , dah deine Zähne zuviel Fluor ein -
saugen und daß du z u dumm wirst . „ Frühes Schadhqftwerden der
Zähne , wie es durch die Karies hervorgerufen wird , deutet darauf
hin , daß sich der Mensch gegen eine zu starke Beeinträchtigung seiner
Intelligenz , gegen ein zu starkes Dummwerden gewistermahcn unbe »
wüßt mehrt . "

So zu lesen auf Seite 8 der genannten Schrift . Und wer das
Ganze etwa für einen verspäteten Aprilscherz meinerseits halten
sollte , für den setze ich auch noch Verlag , Ort und Jahr des Erschoi -
nnes dieses außerordentlich lehrreichen Dokuments heutiger Geistes .
tultur hierher : Der Kommende Tag A. - G. Verlag , Stuttgart 1921 .

Zum Schluß noch eine Frage , auf die vielleicht jemand aus dem
Leserkreis des „ Vorwärts " Antwort weiß , Giuseppe Balsama , be -
rühmt unter dem Namen Graf Eagliostro als einer der größten
Schwindelprophcten aller Zeiten , der die sogenannte gute Gesellschaft
des damaligen , vor der französischen Revolution stehenden Europa
jahrzehntelang an der Nase führte , ließ auf einer Anhöhe bei Basel
ein Gebäude errichten , in dem , wie 5) enne am Rhyn in seiner Kultur -
geschieht « des deutschen Volkes erwähnt , „ verdiente Männer unter
Gebet und allerlei Experimenten die Unsterblichkeit sollten erlangen
können " . Herr Dr . Rudolf Steiner hat bekanntlich ron den Millio «
nenspenden seiner Gläubigen in Dornach bei Basel gleichfalls einen
Bau aufführen lasten , der für seine Gemeinde eine ähnlich « Beben -
tung hat wie der Tempel zu Jerusalem für die alten Juden : das
„ Goetheanum " . Schon der Umstand entbehrt nicht eines gewissen
Reizes , daß der Dichter der — freilich etwas verunglückten —

Cagliostro - Kvmödie „ Der Großkophta " ( der 1781 an Lavatcr schrieb :
« Glaube mir , unsere moralische und politische Welt ist mit unter -
irdischen Gängen , Kellern und Kloaken unterminiert " ) seinen Namen
für den anthroposophischen Tempel des Herrn Steiner hergeben
mußte . Noch reizvoller fände ich es festzustellen , ob vielleicht dieses
„ Goetheanum " an derselben Stelle errichtet ist . auf der einstmals der
Bau des Grafen Eagliostro stand .

Weiß jemand näheres darüber ?

Da , „schäbige Berlin " . Während die „ Daily Mai ! " in ihren
Schilderungen aus Berlin dem englischen Publikum so oft zeigen

Kenworthp über Genua .
Weiterverhandeln auch ohne Frankreich .

Eines der bekanntesten Mitglieder der Oppositionsliberaken
Partei im englischen Unterhause , Kenworth y, weilt auf
der Durchreise von Genua gegenwärtig in Berlin . Er nahm

gestern Beranlassung , einigen Pressevertretern seine E i n -

drücke aus Genua und sein Urteil über die gegen -
wärtige Lage mitzuteilen . Er hat in Genua mit Bertrerern
aller Rationen gesprochen und glaubt deshalb besonders in

der glücklichen Lage zu sein , die Stimmung richtig zu be -

urteilen .
Zunächst erklärt Kenworthy , daß in England , außer der

engeren Gefolgschaft von Lloyd George , niemand vorhanden sei , der

etwas Großes von Genua erwarte . Zwei Dinge sind nach seiner

Meinung notwendig , um Eni europäischen Handel wieder aufzu -
richten . Zunächst sei es notwendig , den Frieden von Der -

sallles namentlich hinsichtlich der

Reparationen neuzugestalten ,

damit Deutschland leben kann . Sodann muß Rußland im

europäischen Konzert eine Stimme haben und ' als gleichbsrcchtiges
Mitglied in der europäischen Gemeinschaft gelten .

Lloyd George ging nach Genua von zwei Seiten ge -
fesselt : einmal durch die Franzosen in bezug auf Deutsch -

land , zum anderen durch die englischen Konservativen in

bezug aus die russische Frage . Kenworthy hat in Genua ge -
funden , daß ein gemeinsamer Boden für die Beratungen der Völker

nicht vorhanden ist . Das gilt nicht nur für die Verhaiidluiigsgegen -
stände , sondern auch für den Vcrhandlungsort . Im Gegensatz zu
Genf sei Genua kein Platz für derartige Konferenzen .
Die Delegationen sind räumlich weit von einander getrennt , so daß
die Russen gar 39 Kilometer außerhalb wohnen müssen . Das

schlimmste aber sei , daß sich sofort Cliquen gebildet haben ,
und zwar sei der Anfang von Ententescite gemacht worden mit ihrer
Sachverständigenkonserenz in London . Auch die Neutralen haben
unter Führung von Spanien eine Sonderzrupxe gebildet . Es gibt
wohl ein Plenum der Konserenz , in dem die Delegierten aller
Nationen zusammenkommen können . Aber das sei nur

Theater ! Die wirklichen Verhandlungen gehen in Kam -

mlsstonen und noch mehr in Sonderbesprechungen vor sich.
Hauptsääilich geschieht diese Arbeit

in der Dills von Lloyd George
in Privatunterhaltungen , wobei alle Staaten außer
Deutschland und Rußland vertreten sind . Unter solchen UmstfiiMen
konnte man nicht überrascht sein , daß Deutschland und Rußland zu »
sammengckommen sind und sich geeinigt haben . Die deutsche JMe -
gation hat wegen des Abschlusses dieses Vertrages nicht nur in
Genua , sondern auch daheim Kritik erfahren . Kenworthy hält dies «
Kritik für unberechtigt . Nach seiner Ansicht hoben die Deutschen und
Russen nur ehrlich gehandelt , als sie den Vertrag nach Ab -
fchluh auch sofort veröffentlichten . Des fei ganz nach dem
Rezept der Politik Woodrow Wilsons gcandelt , dl » ' n
England seinerzeit so freudig begrüßt wurde , und die auch heute noch
die Politik der englischen Oppositionsliberalen und der sehr starken
Arbeiterpartei sei . „ In England hassen wir die Geheim -
d i p l o m a t i e, und wenn die Aufregung sich gelegt haben wird ,
wird diese Politik allseitig gutgeheißen werden . "

Ein paar Wochen vor Genua haben Polen und die baltischen
Staaten Sowjetrußland anerkannt , und niemand hat sich darum ge -
kümmert . Den deutsch - russischen Vertrag selbst hält Kenworthy für

eine sehr rernünflige Abmachung .

Für England würde sie allerdings nicht pasten , schon weil Rußland
an England viel mehr Geld schulde .

Kenworthy hält auch ein Abkommen zwischen Ruß ,
land und England für durchaus nötig und möglich . Vorbe »
dingnng fei dazu allerdings die Anerkennung der Vorkriegsschulden ,
die etwas ganz anderes darstellen , als die während des Kriege »
aufgenommenen Schulden . Nach seiner Meinung ist die Re -
volutionsperiode vorüber und das kapitalistische System bestehe
noch . Man müsse also damit rechnen . Um Rußland aufzubauen ,
sei ein erheblicher internationaler Kredit notwendig , der
ohne Aneriennung der Borkriegsschulden nicht gewährt werden würde .

will , daß wir Deutschen in Hülle und Fülle leben und unsere Ar -
mut nur „ gemacht " ist , kommt koch ab und zu auch einmal die
Wahrheit zum Vorsdzcin , So erzählt den Engländern , die sonst
nur von dem Luxusleben in den großen Hotels nind der Belebtheit
der

�öffentlichen Lokal « unterhalten werden , plötzlich eine Dame
Louis « Arnold , daß Berlin „schäbig " geworden ist und hungrig aus -
sieht . „ Die Leute sind ärmlich , wenn auch sauber gekleidet , schrelbt
sie. „ Selbst die am besten gekleideten deutschen Frauen tragen
Kleider aus schlechten Stoffen , die nur prunkvoll aussehen . Schöne
Pelze sind selten , mit Ausnahme der von den Fremden getragenen .
Einst war der Stolz von Berlin , daß es keine Bettler in den
Straßen gab . Heute zeigen Unter den Linden , in der Friedrich »
straße und den anderen Hauptstraßen viele Kriegevcrletzte ihre ver -
stümmelten Glieder und Wunden . Die Sauberkeit der Straßen
wurde einst von den Berlinern hoch gerühmt - , heute liegt der
Schmutz dick auf den Straßen . Die meisten der modernen Gebäude
kieser häßlichen Stadt befinden sich in einem fortgeschrittenen Zu -
stände des Verfalls . Alle die Hotels , Läden , ösfentlichen Gebäude
und Privathäuser , die ich gesehen habe , hätten die Reparatur drin -
gcnd notwendig . Selbst das Luxushotel , in dem ich schreibe und das
vor dem Krieg zu den elegantesten Europas gehörte , ist schäbig ,
schmutzig und verfallen . " Die scheinbar glänzende Außenseite in
manchen Gegenden Berlins , meint die Beobachterin , rühre nur von
den vielen Fremden her , die sich mit ihrem Gelde alle , leisten
können : wie der Deutsch « mit setner entwerteten Mark lebt , sei ein
Geheimnis . Alle erstklassigen Erzeugnisse würden von Deutschland
für die Ausfuhr aufbewahrt , und der Deutsche felbst bekomme nur
den Abfall . . . . B.

Der dculsch - rnssifchs Lultverkehr . Die „ Iswestija " beschäftigt
sich mit der im Mai bevorstehenden Eröffnung des Luftverkehrs
zwischen Deutschland und Rußland . In der deutsch - rufsischen Ge -
sellschaft für Luftverbindnng tritt russilcherseits als Teilnehmer die
Regierung auf , deutscherseits die ( Gesellschaft Aero - Union , an der be -
deutende Firmen , wie AEG . , Hooag , Zepvelin - Flugzeugbau - und
Metallwerke beteiligt sind . Ihr Grundkapital ist auf rund fünf
Millionen Mark festgesetzt . Die Flugzeuge bilden das Eigentum
der Sowjetreaieruua , dagegen übernimmt die Gesellschaft die Fracht -
Unkosten . Für das Ueberflieaen der Territorien Lettlands und
Litauens Ist noch das Einverständnis dieser Regierungen erforder -
sich . Zum Zwecke der Vostzustellung von Berlin noch Moskau im
Laufe eines Tages ( an Stelle von jetzt vier bis fünf Tagend ist ein «
gemisckite Beförderuna vorgesehen . Aus Berlin wird die Post mit
dem Nachtzuge nach Königsberg befördert , wo sie früh morgen » auf
das Flugzeug verladen wird . Das Flugzeug bringt , obne zu landen ,
beispielsweise über Kowno und Dwinlk die Post nacb Wstebsk , wo
ein Wechsel der Moschinen erfolot . Am Abend trisit die Vost In
Moskau ein . In umgekehrter Richtung gebt die Post aus Moskau
nach Königsberg morgens früh mit dem Flugzeug ab und wird
dann von Königsberg aus mit dem Abendschnellzug nach Berlin
befördert .

Ein rheinisches Dolkklbeaier . Nach lanqen Vorber - ütiingsn ist
in Köln unter dem Namen „ Rheinisches VolkstKeoter " die
Gründung einer G. m. b. H. zustande gekommen , die im Theaterleben
Kölns eine Rolle zu spielen berufen ist . Der B' ihnenvolksbund und
eine neu gegründete Freie Bolksbühne , deren Mitglieder sich wohl

/



Die Kriegsschulden allerdings hält auch Kenworthy für notwendig
zu streichen , um so mehr , als die Russen nicht mit Unrecht den Er -
satz für die Schäden verlangen , die ihnen durch die

Unkerslühung der gegenreyalulionären kricgszüg «

erwachsen sind . Kenworthy ist überzeugt , daß e r mit den Russen zu
einem Uebcrcinkvmmen gelange würde , das er ohne Furcht im eng -
tischen Unterhause vertreten könnte . Gelänge es den Franzosen , die
Konferenz in Genua zu sprengen , so könnten die Engländer nicht
mehr warten . Er würde selbst sofort Verbindung mit Deutschland ,
Polen und Rußland anknüpfen , um zu einem Uebereinkommen zu
gelangen . Wenn die Franzosen und Tschechen mitmachen wollten ,
so wäre es gut , wenn nicht , dann müßte es ohne sie gehen . Er sei
überzeugt , daß die Polen gern mitmachen würden . Der letzte Rat ,
den er in Genua seinen Landslcuten gegeben , war dieser : Sollten
die Franzosen Genua verlassen , so müßie man ohne sie wdicrver -
handeln . Wenn die Konserenz ohne Amerika fertig werde , so würde
sie ohne Frankreich erst recht tagen können . In Englanad sehe heute
schon jeder ein , daß die Rcparationspolitik der Alliierten furchtbaren
Schaden in der Welt anrichte . Mehr als je fei er davon über -
zeugt , daß

England und Deutschland eine engere Verbindung
herstellen müssen . Und wenn in diesem Jahre die großen
Wahlen in England ' kommen , so werden die Liberalen und
die Arbeiterpartei diese Frage zur Wahlparole machen .
Der tatsächliche Kriegsschaden müsse allerdings wieder gutgemacht
werden , so in Frankreich die Zerstörung weiter Gebiete , und an
England muß vor allem die Entschädigung für die Witwen und

Waisen der Matrosen erstattet werden , die auf Handels -
schiffen bei der Torpedierung zugrunde gegangen sind . Notwendig
sei aber die

soscrlige Zurücknahme sömtticher vesalzuugslruppen
und Ueberwachungskommissionen bis auf das äußerste Minimum .
Das gelte vor allem auch für O b e r s ch l e f i e n, wo kaum ein
rechter Frieden wiederhergestellt werden könne , solange das Land
noch die Besatzung zu tragen habe .

Kenworthy hält für die nächsten Wahlen eine K o a l i -
t i o n der Opositionsliberalen und der Arbeiterpartei in Eng -
land , die beide die Revision des Versailler Vertrages fordern ,
für das Gegebene . Wer der Führer dieser Koalition sein
werde , könne er allerdings noch nicht sagen .

Ein ausgewiesener Hetzer .
Einige alldeutsche Blätter führten kürzlich Beschwerde darüber .

daß der Geschäftsführer des alldeutschen Verbandes , Rudolf Z e i d -

ler , «in „ glühender Baterlandsfreund " , aus Preußen ausgewiesen
worden sei . Es wurde so dargestellt , als sei die Ausweisung Zeidlers ,
der österreichischer Staatsangehöriger ist , deswegen erfolgt , weil er
» vor Jahr und Tag in einem Bortrage auf den früheren Beruf des

Reichspäsidonton angespielt " habe .
Wie der amtliche Preußische Pressedienst von zuständiger Seite

hierzu erfährt , ist es allerdings richtig , daß Zeidler aus Preußen
ausgewiesen worden ist . Die Ausweisung ist erfolgt , weil Zeidler
wegen Bekedigung des Reichspräsidenten zu einem Monat Gs -

f ä n g n i s verurteilt worden war . Er hatte in einer öffentlichen

Versammlung in Stendal von dem Reichspräsidenten u. a. als von

„ dem Kaschemmenbruder " gesprochen . Diese schwere öffent -
liche Beleidigung des Reichsvberhauptes stellt einen groben Miß -
brauch des Gastrechts dar , ja daß Zeidler im Inlands nicht länger
geduldet werden konnte .

Maifeftraub mit Demokratenhilfe .
Detmold , 24 . April . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Lippesche Landtag

nahm heure einen Antrag der Deulschen Volk - partei an , der die

Aufhebung des l . Mai als gesetzlichen Feiertag

fordert . Eine Mehrheit für diesen Antrag wurde rnil Hilfe der

Lemokcakcn erreicht , die im Verein mit den Deutschnationalen und

der Deutschen VolkSparlei für den Antrag stimmten . Dagegen
waren die Sozialdemolraten , der Kommunist und der Vertreter der

christlichen Arbeiter .
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zumeist aus den Reihen des sich auflösenden Theaters des werktätigen
Volkes rekrutieren werden , haben sich unter gleichberechtigter Beiei -

ligung der Stadt zu dieser Gründung zusammengeschlossen . Die
beiden Theatergcmcinden werden gemeinsam eine Theatertruppe
unterhalten und ebenso gemeinsam ein eigenes Theater zu betreiben
versuchen . Dem Aufsichtsrat der GeseUschaft „ Rheinisches Bolks -
theatcr " gehören u. a. auch Generalsekretär Dr . Nestriepke - Berlin
und Generalsekretär Gerst - Frankfurt a. M. an .

Die Bedeutung der Gründung liegt darin , daß Köln endlich nach
allerlei fehlgeschlagenen Versuchen eine lebenskräftig « Boltsbühne
bekommt und daß die beiden großen Volksbühnenorganisationen :
der Verband der Volksbühnenvcreine und der (christliche ) Bühnen -
volksbund zusammenwirken .

Eine eigenartig « Ausstellung wird unter dem Titel „ Deutsche
Erden " gegenwärtig in Dresden für den Sommer vorbereitet .
Es sollen aus dieser ersten „ Iahresschau deutscher Arbeit " nur Er .

Zeugnisse gezeigt werden , die aus deutschen Crd - und Tonarten her -
gestellt sind , also Keramiken und Gläser aller Art . Es ist kein «

Kunstgewerbeausstelluna geplant , sondern neben künstlerisch ge -
stalteten Arbeiten werden rein technische Erzeugnisse vorgeführt .
Staat und Stadt unterstützen das Unternehmen , das von führenden
Persönlichkeiten aus den Kreisen der Verwaltungsbeamten , Kauf -
leuten , Fabrikanten , Künstler und Techniker organisiert wird . „ Die
Weltaeltung de » deutschen Porzellans , des deutschen Steinguts , der

deutschen optischen Instrumente, " bemerkt dazu die „ Kunstchronik " ,
„ muh sich durch iolche Ausstellungen befestigen , die aufstrebende Bc -

deutsamtcit der Tonwaren und Gläser sich verstärken . "

Die Intendanten der Staats - und stiidtlfchen Tbcater baden
sich am LZ. ülvril in Wemar zu einer » Aereiniguna dextslber
Theateriniendanten - zusainmengcjchlolien . . ßweck der Vcr «
einignng ist besonder « die Walnuna des organiiatarifchen Einflusses bei
den iheatergeseh�cbenden Körperichasten . In den Voeitand wurden ge-
wählt : Jehner - Bertw , Tanber - Ehemnis , Dr . Maurach - Dortmuud , Berz -
Eblc : Mllienbura

( üinc Zctiill r - Feier oeraniiallet der Berliner Zweigverein des
Schwäbi ' chen Schiller - Percli : « am Svnniag , den 80. , 11' / , Ndr mittav ». im
Ronzerisaal der Ho - ichul « siir Musik , lvaiancniuahc . Den Perirqg „Schiller
in Berlin " bat Unive >sUä! bvrosessor Tr . Ju I i n » P c t e r I c n iibrrnommen .
Ihre tllni ' llcrische Milwirlmig haben zugeiagt : der Jniendant der Staats -
»per Proicssor Dr . M a x v o n S ch i I l i n g s , Raonl Lange vom
Deutichcn Theater und ( Sertrnd Binderna gel , Mitglied der Staats -
»per . — Oefseniticher tiartenverkaui bei Voten Bock, A. Wertheim und an
der Taaestolie zum Preise von A>,15 und tO M.

. Kuni ' leitnlfe iür die Hungernde » in Rnstland « . Der Vortrag
Hermann S ch ü l l e r S über „ Der Untergang der Intelligenz und Nng -
land - muh au ! den Lv verlchoben werden . Der ' Vertrag süidet statt im
Grünen Sa l. Kölbcner Str . 38.

Im Leiflng >? 1t » rinn wei den Donnerstag , den 27. , abends Ubr ,
Dichtungen von Sil i r e d Hein gelesen von Ernn Deulseb lStaals -
theater ) » nd dem Vcrsasser . Lieder von BrahmS und Hugo Dols singt
Stitabeth Hoffmann .

Tie Fruhjahrsausficllung der Kornschcuer wird am 30. April in
den Räumen Wilmersdorser Sir . ' 3/56 erösinet . Zur Ausstell�mg gelange »
die Werte von Gangoli , Wöich, Haff und Madevdccher . Fm eine Reihe
von Verträgen in ihren Räumen bat die Kornscheuer Adolf Bchne .
KandinSIv . Lelschitzly und den Archiietten Mendel ohn verpflichtet . Der erste
der Vortrüge , zu denen der Eintrttt srei ist, von Dr . Behn « über Kunst ,
Handwerl und Technik , findet am Sonnabend , den 8. Rai , abends 8 Uhr
lu de » Räumen der Rornscheuer statt .

Arbeiter ! Angestellte ! öeamte !
Der weltfeieriag des Proletariats rückt herant Wir keilen der

Arbeitnehmerschafi Groß - Verlins mit , daß die Lemonstrationsfeier am

ZNonkag . den t . Zftai , vsrmlttvg ; 11 Uhr , .
im Lustgarten und auf dem Schloßplatz siattlindel .

Die Vomireppe muß für die INusik und den Sprechchor bis zur
Rasenfläche fceigchallen werden , ebenso die Museumslreppe für den
Arbeiter - Sängerbund . Ferner muß für die Kinder und die Jugend¬
organisationen die Schlaßseile nach dem Lustgarken freigehalken
werden .

Die Aufrechkerhalkunz der Ordnung obliegt dem Kollegen
hildesheim . Allen Anweisungen der Ordner im Lustgarten und aus
dem Schloßplatz muß unbediuzi vcn jedem Teilnehmer Folge ge -
leistet werden .

Pünktlich 11 Uhr wird die Feier durch ein vom Deutschen
Musikcrvcrband gestelltes Orchester von 2Sl ) Personen erösfnel . Da¬
nach werden von 20S0 Arbeiter - Sängern einige Lieder zu Gehör ge¬
bracht . Räch ihnen sprechen die Redner 20 Minuten , woraus der
Sprechchor einsetzt . Als Abschluß der Feier wird „ Die Ilster -
nationale " unter Muslkbeglcikung von sämtlichen Teilnehmern ge -
fungen .

Die Ordner treffen sich späiesiens S,Z0 Ahr in der Breiten

Straße 8/g ans dem Hofe des „ Freihcit " - GebSudes , die Redner
l0 . Z0 Ahr ebenfalls dort . Die Bekanntgabe der Redner erfolgt Ende
der Woche .

Die einzelnen Gewerkschaften nnd olle übrigen Organisationen ,
falls sie geschlossen zum Lustgarten kommen , haben bis zu diesem
ihre Füge durch Ordner selbst z « führen .

Sllle Fahnen , die sich im Besitze der kcilnehmenden Organisationen
befinden , sind mitzubringen .

Die Bannmelle ist zu beachten .
Für die ö st l i ch e n Bororte werden in ESpentck und Friedrichs -

Hagen , für Rtederfchöneweide im . SyffhSuser " gesonderte Maifeiern
abgehallen .

AsA - Bund , Orsskartell Groß - Derllu .
Flakau . Rogatz .

Der Ausschuß der Gewerkschafkskommisflon Berlins
und An ' . geqend .

Sabaih . Bollmerhauk .
« »

*

Genossinnen und Genosien !
Wir bitten , dem obigen Plan entsprechend alle Borbereiknngen

für eine würdige Maifeierdemonstralion zu treffen . Niemand fehle !

Sozialdemokratischer Bezirksvcrband Groß - Verlin .

Der ? . Mm und die Seamten .
Ein reaktionärer Borstoß der Staatsanwaltschaft .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der Generalstatsanwalt Berlin , den SS. April 1922 .

bei dem Landgericht I Berlin NW . S2, Turmstr . 89 .
II . 88 . gen . 1549 .

An die Schriftleitung des „ Vorwärts "

Berlin SW . 08, Lindenstr . Z.

Gemäß § 11 des Preßgesetzcs ersuche ich um Aufnahme folgender
Berichtigung :

Der Inhalt des Artikels „ Eine unmögliche Geschichte "
in Nr . 181 des „ Vorwärts " ist unrichtig .

Es ist falsch , daß wegen der Worte „ revolutionärer Klassen »
kämpf " im . . Malaufruf " der Zentralleitung der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei ein Verfahren wegen „Aufreizung zum
Klassenkamps " eingeleitet ist .

Richtig ist vielmehr , daß wegen einer anderen Stelle dieses
Maiaufruses , welche die Beamten zum Massenstreik am
1. Mai auffordert , ein Verfahren aus g 110 Strafgesetzbuchs
( Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze
usw . ) eingeleitct ist

Der Gcneralstaatsanwalt bei dem Landgericht I .

gez . Lindow .

Der Vorgang , den wir als eine „ unmögliche Geschichte "
bezeichneten , wird dadurch keineswegs möglicher , sondern eher
noch unmöglicher .

Die Beteiligung an der Maifeier ist in einigen Teilen
des Reiches durch Landesgcsetz , das den 1. Mai zum Feiertag
erklärt , den Beamten gewährleistet , in den übrigen Reichsteilen
ist sie keineswegs verboten , sondern sie wird durch besondere
Verordnungen geregelt . Damit ist anerkannt , daß der 1. Mai
für Millionen der arbeitenden Bevölkerung zu einem B e -

kenntnistag geworden ist, dessen Begehung durch Ar -
beitsruhe ebensowenig als ein eigentlicher Streik aufgefaßt
werden kann wie bis Feier irgend eines religiösen Festtags .

Das von der Staatsanwaltschaft gegen die USP . - Zentrale
angestrengte Verfahren beruht auf einer vollltommen unhalt -
baren juristischen Konstruktion . Es stellt einen reaktiv »
naren Vorstoß dar , der mit Entschiedenheit zurück -
gewiesen werden muß . _

Srüskierung der Kriegsbeschädigten .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterblicbenen schreibt uns :
Nach Z 63 des Reichsversorgungsgesetzes beginnt gegenwärtig das

Ruhen der Kriegsbeschädigtcnrenten bei einem steuerpflichtigen Ein -
kommen von mehr als 7000 M. in Höhe von einem Zehntel . Mit
jeden weiteren 1000 M. Einkommen ruht ein weiteres Zehntel der
Rente , so daß bei mehr als 14 000 M. eine solche überhaupt
nicht mehr gewährt wird . Seit dem 1. Januar 1921 sind diese
Einkommensgrenzen nicht mehr erhöht worden , obwohl der

Reichsrat es abgelehnt hat , Kürzungen der Pensionen von Reichs -
b e a m t e n , die ein viel höheres Einkommen haben , vorzunehmen .
So bezieht der Direktor des Hauptversorgungs -
a m t e s Berlin ein Gehalt von mehr als 100 000 M. und daneben

trotz seines hohen Einkommens «Ine Pension von 20 000 M. un -

verkürzt .
In der vorigen Woche ist den Organisationen der Kriegs -

beschädigten ein Entwurf zu einer Verordnung zugegangen , durch
welche die Einkommensgrenzen des Reichsversorgungsgesetzes erhöht
werden sollen . Obwohl die vom Statistischen Reichsamt selbst errcch -
ncte Verteuerung der Lebenshaltungskosten seit 1. Januar 1921 über
155 Proz . beträgt , will das Reichsarbeitsministerium diese nur um
3000 M. pro Jahr erhöhen . Die Grenz » , von der ab die Elternrente

entzogen wird und die gegenwärtig 3000 M. steuerpflichtiges Jahres¬
einkommen beträgt , soll um ganze 600 M. für einen Elternteil und

1200 M. siir beide Eltern erhöht werden .

Ist schon eine solche Unzulänglichkeit dazu angetan , den

schärfsten Protest der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
hervorzurufen , so muß es noch mehr erbittern , wenn bei Ueber -

mittlung de » Entwurf » da » Retchsarbeitsministerium zwar im Be -

I gleitschreiben sagt , baß es zur gemeinsamen Desprechun, ;
in Kürze einladen werde , tatsächlich aber ohne eine solche

I E i n l a d u n g setzt den Organisationen mitteilt , daß schon am
Donnerstag dieser Woche der R e Nh s r a t über den Entwurf be -
raten wird . Nach dem RAG . hat nur dieser , nicht auch ein
Ausschuh des Reichstages seine Zustimmung zur Erhöhung der
Kürzungsgrenzen zu geben . Zwar hat das Reichsarbeltsministerium
inzwischen ein neues Schreiben verschickt , nach dem , wenn es ge -
wünscht werde , am Mittwoch , also am Tage vor der Beschlußfassung
im Reichsrat . der zuständige Abteilungsdirigent zu einer eventuellen
Besprechung zur Verfügung stehe . Daß aber eine solche Besprechung
keinen Wert haben kann , wird klar , wen » man berücksichtigt , daß
das Reichsarbeitsministerium bis jetzt bei ähnlichen Anlässen , ins -
besondere in der Frage des Ausgleichs der Teuerung , auf einmütig
geäußerte , voll berechtigte Wünsche der Kriegsbeschädigten - und

Kriegerhintorbliebenenorganisationen überhaupt nicht reagiert , son »
der » Gesetzentwürfe dem Reichzrat und Reichstag immer so zugesandt
hat , als wenn eine Besprechung überhaupt n l ch t st a t t g e f u n d e n
hätte . Das Rcichsarbeitsministerlum braucht sich nicht zu wundern ,
wen » unter solchen Verhältnissen die Erbitterung unter den Opfern
des Krieges täglich größer wird .

Eine Abrechnung mit der Justiz .
Im Hauptausschuß des Preußischen Landtags begann am Mon -

tag die Beratung des Justizetats . Nach einer ziemlich inhaltlosen Er -
klärung des Justizminister >' Am Zehnhosf und seines Staats -
sekretärs über Aenderungen in der inneren Organisation des Justiz -
belriebes ergriff Genosse Kuttner als Redner der Sozialdemokraten
das Wort , um das Sündenregister der Justiz im vergangenen Jahre
darzulegen , das in keiner Weise kleiner geworden ist . Die Fälle der

Gräfin S ch l i c f f e n und der Familie von K a c h n e , die Er -

setzung des bürgerlichen Protokollführers durch einen gräflichen Res « -
rendar bei der Vernehmung der ehemaligen Prinzessin Eitel
Friedrich zeigen , wie der Geist der alten Kncchtseligkcit der Justiz
noch in den Knochen steckt . Ehre und Leben der Republikaner ge -
nießen keinen Schutz . Ein schlesisches Schöffengericht verurteilt
einen Verleumder Severin gs zu 250 M. Geldstrafe , weil

sa die Qualität der Minister beute nicht mehr so sei wie früher , heute
könne jeder Handwerker Minister werden . Die Strafkammer
Breslau hebt selbst dieses Urteil auf und spricht den angeklagten
deutschnationalen Redakteur Goitsch gänzlich frei , weil er mit seiner
Behauptung , daß Sevcring leichtfertig und gewissenlos arbeite , „ nur
eine feststehende Meinung über Severing zum Ausdruck gebracht
und die Wahrheit gesprochen habe " . Der deutschvölkische Schrift »
steller K l c i n - R h o d e n , der dem gleichen Minister verleumde »
risch Schiebungen und Bestechungen vorwirft , bekommt von der

Strafkammer Bochum ganze 250 M. Geldstrafe . Die Aufforderung
zur Ermordung Hello v. Gerlochs durch einen dsutschvölkischen
Schriftsteller „ sühnt " die Strafkammer beim Landgericht II mit
200 M. Geldstrafe . Straffrei bleiben dcutschvölkische Rohlinge , die

auf Kommando am Judcnfriedhof ausspucken , das Einschreiten
gegen eine andere antisemitische Gruppe , die ein Lied mit dem Kehr -
reim singt :

„ Blut muß fließen , äudenblul " ,

lehnt der Oberstaatsanwalt in Glatz ab . Das Schöffengericht in
Labiou verurteilt ein sozialdemakratisches Kreisausschußmitglied mit
der Begründung , daß der Angeklagte sich nur auf Grund der jetzigen
Acrhältnisse zum Kreisausschußmitglied aufgeschwungen habe , wäh -
rend unter dem alten System das nicht möglich gewesen sei .
Deutschnationalen Redakteuren wird bei gröbsten
Beleidigungen sozialistischer Minister der Schutz des Z- 193 zugebilligt ,
weil die Presse öffentliche Interessen wahrzunehmen habe . Die
Strafkammer in Oels treibt gegen den demokratischen Arzt
Dr . K ö b i s ch reine Rachepolitik , um den politischen Gegner zu ver -
nichten . So erklärt diese Strafkammer in einem Urteil den gegen
Köbisch erhobenen Borwurf , er habe seine Oberschwester vergewal »
tigt , vadurch für bewiesen , daß Dr . Köbisch bei einer ärztlichen Unter -

suchung der Oberschwester , die sich auf die Oberschenkel erstrecken
mußte , dieser das Hemd gelüftet hat . Die Schwurgerichte in ihrer
heutigen Zusamensetzung

sprechen systematisch reaktionäre Mörder frei .

selbst wenn sie geständig sind . Dies zeigen die Fälle Hardinghausen
in Schwerin und Böbm in Halle . Der Schupo - Wachtmelster Böhm
hat während des kommunistischen März - Ausstandes den Amts -

Vorsteher Mosenhauer bei einem Gefangenentransport erschossen .
Obwohl er diese Tat in allen wesentlichen Punkten eingestanden hat ,
ist er freigesprochen worden . Der Redner erinnerte dann noch an die

Flucht der Kriegsverbrecher B o l d t und D i t h m a r aus dem Ge -

fängnis , an die Lzaftentlassung des steckbrieflich verfolgten Hochver -
räters Dr . Ruae , on die schwere Verurteilung zweier Reichswehr -
soldaten dafür , daß sie dem Vater eines durch Selbstmord geendeten
Kaineraden auf den Wunsch des Sterbenden hin mitgeteilt hatten ,
daß dieser durch schlechte Behandlung zum Selbstmord getrieben
worden ist . Hierin hat der Anklagevertreter eine ehrlose Handlung '
erblickt .

Gegenüber dem erdrückenden Anklagemateriol , aus dem d>«

zitierten Fälle nur einen Ausschnitt bilden , konnte der Vertreter des

Iustizministers bei den meisten Fällen nur zugeben , daß sie richtig
dargestellt seien und vom Ministerium gemißbilligt würde «

Radaubünöler .
Scharfe Schüsse auf Arbeiterjugend .

Am gestrigen Abend sand in der Schule in der Senefekderstraße
eine öffentliche Vsrsamlung statt , die vom Bismarckbund einberufen
worden ist . Es sprach der deutschnational « Reichstagsabgeordnete

Schulz , der in provozierender Weise gegen die Eharakterlostgkeit
de ? Zeit , Verfassung und Pulitik sprach . Ebenso provozierend wirkte

der Vorsitzende , der bei jedem berechtigten Zwischenruf feststellte ,

daß es unter deutschen Jünglingen und Jungfrauen nicht üblich

wäre , schamlose Redensarten zu benutzen .
Im Anschluß an ein Reserat sprach der Genosse Fritz

B o r ch a r d t, der sich mit aller Entschiedenheit gegen die Vergewal -

tigung der Redefreiheit wandte . Jugendgcnossen von der Arbeiter -

jugend , die im gleichen Hause eine Tagung abhielten , wollte » dem

Rest der Aersamlung beiwohnen und wurden in gemeiner Art und

Weise am Zutritt zum Oersamlungsort gehindert . Daraufhin ent -

spann sich ein Handgemenge , in welches mit unbeschreiblicher

Roheit die Bismarckbündler eingrjfen . Im Tumult wurde ein

großer Teil der Anwesenden die Treppe hinuntergeworfen und auf

der Straße von feiten eines jugendlichen Bismarckbündler » hinter -
einander in kurzer Zeit 8 scharfe Schüsse in die Menge abge »

geben . Es wurden mehrere verwundet , die nach der Unfallstation

gebracht werden mußten . Die vorgenommene Untersuchung durch

einen einwandfreien Schupo - Beamten ergab 3 Schußwaffen , diverse

Gummikmipel , 1 Totschläger , mehrere Militärspaten und Spazier -

stocke . Der Rcichstagsabgeordnete Schult versuchte wiederHoll

auf die Schupoleut « einzuwirken , um die Lage zugunsten
des Bismarkbundes zu glätten . Den Höhepunkt der

Provokation bot ein Schupo - Beamter , der in vollständiger

Bewaffnung in die Versammlung hineinkam und sich

militärisch beim Versammlungsleiter zum Dienst meldete . Der Vor -

sitzende stellte fest , daß es nur ein Bundesbruder wäre . Es wurde

jedoch dem Genossen Borchard von feiten des Schupo - Beamten auf
die Frage , in welcher Eigenschaft er sich in der Versammlung be -

fände erwidert , dienstlich sowohl als auch privat . Einzig und allein

dem ruhigen und besonnenen Verhalten der Ar -

b e i t « r j u g e n d Ist es zu verdanken , daß nicht noch größer » Opf " -

zu verzeichnen sind .



GsVerLsthQjwbeVegung
Aus den Leitsä� ' e» der A. A. - Union .

Der provisorische Reichsarbeitsausschuß der Allgememen Arbeiter -
Union stellt in dem Organ der Kommunistischen Arbeiterpartei Der -
lins neue Leitsätze zur Taktik zur Diskussion . Nachdem
im ersten Absatz die Ueberwindung der Gegensätze der kapitalistischen
Ordnung durch die Diktatur des Proletoriats als die historisch « Auf -
gäbe der Proletarier dargestellt roirb , beginnt der zvceite Absatz : „ Zur
Führung des Kampfes um die Macht muß die Arbeiterklasse sich neue
Organisationen schassen und

die alten Organisalionsgebilde zerschlagen ,

weil sie auf Grund chrer Entwicklung und ihrer Gliederung zu
Stützen der Konterrevolutionär « geworden " seien .

Weil der Befreiungskampf der Arbeiter ein Klassenkampf ist ,
wird im vierten Absatz daraus gefolgert : „ Ausbrechende Kämpfe
können deshalb nur von der Gesamtbelegschaft der Betriebe , nicht
durch Organisalionen , seien es die Gewerlschajien , sei es
die AAU. , geführt werden . " Das müsse bei allen Handlungen oberster
Grundsatz sein . Nicht Derbesferuna , sondern Abschaffung des Lohn -
systems . Die eigentliche Taktik wird im fünften Absatz vorgezeichnet :

. Ist die Belegschaft mit der

Umstellung des Kampfes ins politische Fahrwasser

einverstanden , so ist zur Leitung des Streikes von der Belegschaft
ein Aktionsausschuß zu wühlen , in dem keine gesetzlichen
Betriebsratsmitglieder und gegen das Nüteprinzip verstoßende Ge¬
werkschafter sein dürfen , sondern einfache Arbeiter , gleichgültig
welcher Parteirichtung . Innerhalb dieser Aktionsausschüsse haben
die Unionsgenossen sich zur Fraktion zusammenzuschließen
und die Führung der Kämpfe in die Hand zu nehmen .
Durch die Führung der Kämpfe durch Aktionsausschüsse wird der
Beleg ' chaft das Bewußtsein eingeimpft , daß nur mit Durch -
brechung aller G esetze

und uur gegen die Gewerkschasten

und gesetzlichen Betriebsräte gekämpft werden kann . "

Im sechsten Abschnitt wird für den Fall , dag es trotz der Bs -
folgung der AAU. - Parolen nicht gelingt , „ den Kampf auszuweiten
und auf eine breite Basis zu stellen " , vorgeschrieben , die Aktions -
oüsschüsse müßten dann versuchen , „ die revolutionäre
Situation soweit wie möglich , vorwärts zu trei -
b e n" . ( Wenn es nicht gelungen , ist „die revolutionäre Situation "
künstlich hervorzurusen . D. Red . ) Der folgende , vorletzte Abschnitt
lautet :

„ Weitet sich der Kampf nicht aus , und nimmt die Belegschaft
von streikenden Betrieben unsere Losung nicht auf , wählen sie zur
Führung des Kampfes keine Aktionsausschüsse , fo haben unsere
Genossen keinerlei Stroiksunktionen zu übernehmen
(z. L. in die Streikieilung einzutreten , Streikposten stehen ) , haben

den verrat der Gewerkschaften

an Hand dieses Kampfes dauernd darzulegen , haben aber im
übrigen selbstverständlich Solidarität zu üben . "

Nur die felsenfeste Ueberzeugung von der eigenen Ohnmacht ge -
stattet den Unionisten den Luxus , ihre Taktik auf offenem Markt « zu
zeigen und als Lockmittel anzupreisen . Es müßte sich sonst um be -
stellte Arbeit handeln , für die die Reaktion jederzeit gute Verwendung
hat . Die den Gewerkschaften zugedachte Rolle ist in ihrer
dummdreisten , demagogischen Manier einfach reizend : die alten Or -
gamsationsgektzlde müssen zerschlagen werden . Kämpfen können und
dürfen die Gewerkschaften nicht , im Gegenteil , es muß gegen die
Gewerkschaften gekäinpft werden . Kommt es aber nicht zur
„ revolutionären Situation " , dann machen die wackeren Unionisten
einfach nicht mir und schimpfen über „ den Verrat der G e w e r k-
sch asten " . Wie es in der „ Roten Fahne " tagtäglich geschieht .

Die Leitsätze schließen mit der Erklärung : „ Erst die Eroberung
der politischen Macht und der Kamps um die Uebsrnahme der Pro¬
duktionsmittel ermöglicht die Lösung aller wirtschaftlichen Probleme . "

Voraussetzung wäre zunächst , daß der Kampf um die Ucbernahm «
de ? Produktionsmittel erfolgreich ist , wozu noch der all den
großen Geistern ziemlich nebensächlich erscheinende Umstand käme , ob
denn auch die Befähigung �ur Uebernahme der Produktions -
mit el gegeben ist . Darüber enthält dieselbe Nummer des Organs der
KAPD . in einem Artikel gegen den „ Kaufmann " Lenin einiges
aus Lenins Rede auf dem Parteitag der russischen Kommunisten :

„ Daß die verantwortlichen und besten Kommunisten überall
in den staatlichen Trusts und den gemischten Gesellschaften sind ,
ist kein Grund zur Beruhigung . Dies nützt gor nichts , da
sie nicht wirtschaften können und

schlimmer sind , als ein kapitclistischer Durchschniltskommis ,
der die Schule einer bedeutenden Fabrik und einer bedeutenden
Firma durchgemacht hat . Wir werden dessen nicht bewußt : der
„kommunistische Hochmut " verblieb . Dieser Kommunist , auch ' der
beste , ehrliche und ergebene , der die Katorga ausgehaltsn und den
Tod nie gefürchtet hat , kann nicht handeln , da er kein Geschäfts -
mann ist , dies nicht gelernt hat und nicht lernen will und
nichtver steht , daher lernenmuß , er , Kommunist , Revo -
lutionär , der die größte Revolution der Welt vollbracht hat , auf
den , wenn nicht 40 Jahrhundert « von der Höhe der Pyramiden ,
so doch 40 europäische Länder mit Hofsnung auf die Befreiung vom
Kapitalismus schauen , vomDurchschnittskommislernen
muß . der zehn Jahre long im Laden herumgelaufen ist und der
dies « Sache versteht . Du aber , verantwortlicher Kommunist und
ergebener Revolutionär , kennst diese nicht nur nicht , Du weißt sogar
nicht einmal , daß Du es nicht kennst . "

Lenin wurde noch deutlicher , doch was er sagte , gefällt den
Unionisten durchaus nicht , well es vernünftig ist und die Quint .
essenz der in Rußland mit der Eroberung der politischen Macht
gemachten Erfahrungen darstellt .

Die vom Größenwahn befallenen unionistisch - kommunistischen
Welteroberer haben noch nicht einmal die allereinfachsten gewerkschaft -
lichcn Grundsätze begriffen . Mägen sie immer neue Leilsätz « und
Resolutionen produzieren , die Gewerkschaften gehen ihren Weg und
losien diese Helden unter sich.

Die städtische » Tarifverhandkungen .
Zu den Tarifvertragoerhandlungen der städtischen Arbeit -

nehmer schreibt das Nachrichtenamt des Magistrats :
Während das Ergebnis der Urabstimmung und die Stellungnahme

der städtischen Arbeiter zum Schiedsspruch über den Lohn - und Mantel -
tarifoertrag vom 14. Azril , sowie die Beschlußfassung der Stadtver -
ordnetenversammlung zu jenem Schiedsspruch ncch ausstehen , gehen
seit dem 22. April die Verhandlungen zwischen den Arbeitergewerk -
jchaften und dem Magistrat über die nicht vom Schiedsspruch er -
faßten strittigen Punkte des Manteltarifs weiter . Es besteht die
Absicht , auch diese Restverhandlungen , sei es durch Vereinbarungen
oder neuen Schiedsspruch zu einem baldigen Abschluß zu bringen .
Irrtümlich ist die Nachricht , nach der das Mitbestimmungsrecht
noch Gegenstand der Verhandlungen sei , denn über das Mitbc -
stimmungsrecht sind vor dem Schlichtungsausschuß am 12. bis
14. April bekanntlich Vereinbarungen getroffen worden . Auch die
feit längerem schwebenden gesonderten Verhandlungen des Ma -
gistrats mit den verschiedenen Angestelltenorganisationen über den
neuen Manleltarif für die nicht ständigen Llngestellten nähern sich
ihrem Ende . Es ist - nicht ausgeschlossen , daß zu den mit den ver -
schiedcnen Parteien strittig gebliebenen Punkten in nächster Zeit
ein Schlichtungsausschuß im Reichsarbeitsministerium Stellung
nehmen wird , der zu gleicher Zeit über eine neue Gehaltsregelung
für die nicht ständigen Angestellten entscheidet .

Nrbeitcr - , Nngeftelite » - und Betriebsräte .

Au ? größeren Beirieben kommen Anfragen , auf welche Weise
die an der Beirieberäleschule cricilie Lehrberatung auch aui
die Teilnebmer übertragen werden kann , die von ihren Betrieben
direkt in die Kurse delegiert werden .

Tie Betriebsräteschule ist gern bereit , nach vor -
heriger Verabredung eine Vertretung in eine hierfür anbe -
räumte Sitzung der Arbeiterräle , Angestelltenräte oder Betriebs¬
räte größerer Betriebe zu entsenden , um dort in geinein -
iamer Besprechung Fragen der arbeitsrechtlichen und wirtschaftlichen
Schiiluiig zu erörtern , und io den Betriebsräten mit praktischen
Hinweisen sür die zweckmäßigste Beteiligung von Kollegen ihrer
Veleg ' chast an den Kursen zur Hand zu gehen .

Tahinaehende Veiabredungen können während der Bureau -
stunden und während der Montags und Freitags von 4 —7 Uhr
stattfindenden Lebrberatungsft ' rechiiunden getroffen werden . Da
der neue Lehrgang bereits Anfang Mai beginnt lind
damit eine starke ArbeitShäufting verbunden ist , wollen sich die Be -
triebsräte , die eine solche Belprechung wünschen , möglichst umgehend
a » unS wenden .

BetriehSräteschnke der Freigew . BetriebSrätezentrale
für den Wirtichaftsbezir ! Groß - Berlin .

Lohnabkommen mit drn Berliner Apotheken .
In dem Lohnüreit zwischen dein Deutschen TranSvorlarbcitcr -

verband und dem Berliner Apoiheker - Verein sällte der Schlirbtungs -
ausichuß Groß - Berlin am 24 . ' März 1322 einen Schiedsspruch . Die
Apoihekenbesiyer lebiiten de ! i >elbeu mit dein Hinweis ab , daß sie
bei ihrer Verdienstmöglichkeir diese Lohnsätze nicht zahlen könnten .

Am 22. April er . wurde erneul vor dem Demobilmachungs -
kommissar verhandelt und es gelang , im Vergleichswege ein
neues Lohnabkommen abzuschließen , das die Lohn -
iäye für die Monate März und April regelt . Es wurden Lohn -
zulagen von 160 bis 175 M. pro Woche erzielt .

Die neuen Tarife gelangen in der Versammlung am Mittwoch
zur Ausgabe . _

„ Betriebsräte im Aussichtsrat . "
Zu dem am 22 . Februar 1322 erschienenen Gesetze über die

Entsendung von Bctriebsratsmrtglieder » in den Anfsichlsrat ist erst
jetzt die Wahlordnung herausgekommen , obwohl schon bis zum
1. Mai d. I . die Wahlen eingeleitet sein sollten . Viele Unklarheiten
werden bei der Durchführung der Wahlen äufiauchen und der
Wunsch nach einem Führer durch dieses Gesetz laut werden .
Da kommt ohne Zweifel die Broschüre „ Betriebsräte im Auffickts -
rat " von Clemens Nörpel gerade noch zur rechten Zeit , um diese
bestehende Lücke auszuiiillen . Nörpel , der Sekretär der Reichsbe -
triebsrätezeuirale der Gewerlschasien , bringt in seiner Broschüre ,
die als Heft 12 in der Reibe der Betriebsräteschristen des Allge -
meinen Deutschen Gewcrkschaftsbundes und des Allgemeinen freien
AngestelltenbundeS bei der Verlagsgesellschaft des Allgemeinen
Deutschen Gcwcrkschafisbundes , Berlin SO 16, erscheint , neben dem
Text des Gesetzes und der Wahlordnung umfangreiche Erläuterungen
und Anmerkungen . Er stellt , um den gesamten Stoff übersichtlicher
zu gestalten , auch die Paragraphen der srüheren Reichsgesetzc zu¬
sammen , die beim Lesen des Gesetzes über die Entsendung von
Vctriebsratsmitgliedern in den Auisichtsrat zu beachten sind , wie
�z. B. die des Handelsgesetzbuches , des Gesetzes betr . die G. m. b. H. ,
des Gesetzes betr . die Erlverbs - und WirtlchaflSgenosienschaiien
und des Gesetzes betr . die privaten Versicherungsunternehmungeil .
Dieses Büchlein wird ein guter Wegweiser durch das Gesetz und
für die Wahlen sein . Die Broschüre kostet 7. 50 M.

„ Massenstreik für ganz Süddeutschland " .
Unentwegt schürt das Berliner Kommunistcnblatt den Me -

tallarbeiterkampf in Süddeutschland , um einen
„ Massenstreik " — zunächst für Süddeutschland — zu entfachen . Well
es noch nicht dazu gekommen ist , der Kampf möglichst lokalisiert
bleibt , damit den seit Wochen im Kampfe stehenden Mitgliedern das
Durchhalten erlejcktert werben kann , klagt die „ Rote Fahne " über
„die ganze Hilfkdsigkeit der heutigen Gewerkschaftsbureaukratie " .
Die „Hilflosigkeit " besteht darin , daß die „ unfähige " Gewerkschafts -
bureaukratie darauf bedacht sein muß , für solche große langwierige
Kämpfe , die sich unter Umständen recht weit ausdehnen können ,
weniger durch die Hetze der Kommunisten als durch die Maßnihme
des Unternehmertums , die erforderlichen Mittel zu beschaffen . ' Ohne -
dem müßte der revolutionärste Elan binnen kurzer Zeit in die
Binsen gehen : aus dem Kampf würde ein Krampf und eine tod -
sichere Niederlage .

Die Kommunisten freilich haben der „hilsloien " Gewerkschafts -
bureaukratie gegenüber einen großen Vorteil . Sie sind von jeder

Verantwortung unbeschwert , fragen nichts nach de »
Folgen und erst recht nichts nach den Kosten . Die Herr -
schaften können deshalb jederzeit „ großzügig ' sein , wie z. B. in

Mitteldeutschland . Ihnen entgegenzuhalten , daß heute an dem un -
gestörten Gange der Produktion die Arbennehmerschaft stärker
interessiert ist als die Unternehmer , well sie samt ihren Familien -
angehörigen leben müssen , wäre zwecklos , gleich jeder weiteren ver -

nünftigen Erwägung . An solche Erwägungen ist die „ unfähige "
Gewerkschaftsbureaukratie nun leider einmal gebunden , während so
luftige Gebilde wie die „ Rote Fahne " rom Bankrott der Gewer ! -

schaftspolitik faseln und für Massenstreik schwärmen können .
Die Gewerkschaften richten ihre Taktik nach all den Erfahrun -

gen , die sie in einem Mcnschenalter gesammelt und teuer erkauft
haben . Die Kommunisten aber suchen den Gewerkschasten ihre
neuen Methoden anzupreisen , die bisher überall dort , wo sie zu un -

gehinderter Anwendung gekommen sind , kläglich versagt haben . Die

dreiste Anmaßung dieser tatsächlichen Bankrottpolitiker , die geistige

Leitung der Gewerkschaftskämpfe an sich zu reißen , um diese Kämpfe
für ihre politischen Zwecke im Sinne der „ Weitrevolution " auszu -
beuten , muß daher immer wieder in ibrer ganzen Lächerlichkeit ge »
zeigt werden , um sie gründlich abzuweisen . Der Erfolg unserer Ge -

werkschaftskömpfe wird durch die kommunistischen Quertreibereien

in der empfindlichsten Weise geschädigt . Die Gewerkschasten sind

daher gezwungen , diesem Treiben unter allen Umständen rechtzeitig

zu begegnen . _

Aachwehen des Eisenbahnerstreiks . Das Reichsverkehrsministe -
rium hat angeordnet , daß den Beamten , die sich an dem Streik im

verflossenen Februar beteiligt haben , das Dien steinkommen

entsprechend der Streikdauer gekürzt wird . Entsprechend der

Zahl der Tage im Monat Februar soll den Strcikteilnehmern für

jcten Tag , an dem kein Dienst getan wurde , ein A ch t u n d -

zwanzigstel ihrer Dienstbezüge abgerechnet werden .

Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten hat nunmehr

verschiedene Eingaben an den Ruchsverkehrsmirnstcr gerichtet , in

denen sie fordert , daß nicht je ein Achtundzwanzigstel des Monats -

gehalts , sondern je ein Dreihundertfünfund sechzig st el

des Jahreseinkommens abgezogen wird , da die Beamten

sonst widerrechtlich geschmälert würden . Weiter verlangt die Reichs »

gewerkschaft , daß die Abzüge sich nur auf das Grundgehalt der Be .

amten beschränken sollen , daß dagegen eine Verkürzung der Teue »

rungs - und sonstigen Zuschläge nicht stattfindet .

Zum Kampf der bayerischen Texlilarbciter um die 46 - Stunden -

Woche . Zwischen den Arbeiterorganisationen und dem Süddeutschen
Industrieverband wurde eine Einigung erzielt . Die 4 6 -

Stunden . Woche bleibt bestehen . Der Streit wird

hierdurch vermieden .

Nusiland - und Georgicnhilfe .
Bei der Gewcrkschaftskcmmission Berlins und Umgegend gingen kotgend «

weitere Beiträge in Änrrl ein : „ . . _ .
Arbeiier - ÄiaäflHrer - Bund Solidarität , Abt . Z, 50; E. Reinders , Osnabrück ,

200; Verband der Zimmerer 1007,50; Arbcitszemeinlchaft der B- triebsral «
des Bersorgungswefcns Verlin LOS: Deutscher Bauarbeiterverband 4500; Ar-
beiter der Firma Feibisch u. Co. 1000; Verband der Lithographen und Stein -
d rucker 1235,50; Transportarbeiter 20; Arbeiter bei Trank u. Co. 120; Ar-
beiter bei ttöhlert 57; Bezirksverband der USPD . auf Listen 8057,50; Arbeiter
bei Trunk u. Co. 110; Arbeiter bei Tliesuer 100; Arbeiter der Möbelfabrik
0. Schwarz , Neuiälln . 253; Deutscher Betleidungsarbeiterverband auf Listen
II 828,20; derselbe auf Konto 0000; Unterkommissizn Erkner 2000; Montag »
Diinhoff 50; Ungenannt Neinickcndorf 100; Verband der Glasarbeiter I
13 300,50 ; Verband der Bäcker und Konditoren ( Tellerfammlung ) 402,50; Ver -
band der Kupferschmiede 1505; Verband der Sattler und Tapezierer 1020;
Läufer . Braunlaoe

'
iHarzl 75: Dczirt Plauen der USPD . 1704,85; Verband

der Porzellanarbeiter 300; H. Ziicolaus , Klein - Besten , Kreis Teltow , 100;
Verband der Transportarbeiter 004,05; Arbeiter bei Illrgens 100; M. Sriga -
leit 30; H. Sichle . Nicw - ndam , 28; Z. Kwartnikow , Zlustschuk ( Bulgarien ) ,
150; Arbeiter bei Trunk u. Co. 150; Arbeiter der Brotfabrik Senf , Charlotten -
bura . 00: Arbeiter der Firma Silb - rblatt 00; Verband der Gärtner 1215,40;
Probst . Drachselwid in N. . ?>a>iern . 3000; Bäckerei - Eenoffenschast 250; Deut .
scher Bauarbeitern erbänd 2050; Lildicke 5; Arbeiterschaft bei M. u. I . 50;
Arbeitcr bei Lemke 100; Arbeiter bei Trunk u. Co. 114; von der Afa auf
Konto auf Listen 20 000; Schubert , Lichterfelde , 40: Mädchenhandelsschu ! «,
Kursus 3g, Weinmeisterstvake . 120; Verband der Maschinisten und Heizer IVOS»
Männergesangverein Friedrichsbcrger Liedertafel 500; „ Afa , Restabrechnung
auf Listen . 10 tOOgtö; Arbeiter und Angestellte des Arbeitsnachweises der StM
Berlln 53»; Angestellte des Arbeitsnachweifcs der Metallindustrie 053; Be »
band der Eaitlcr und Tavezicrer 714,50; Dezirksbctriebsrat der Eisenbahn -
direktion Berlin 10 474,75; Arbeiter bei Trunk u. Co. 108; Deutsche Friedens -
gefellfchoft , Ortsgruppe Berlin , 4007; Gew- rkschaftZk - rteN Bernau auf Liste »
21; «onzertiiberschust durch Herrn Splinter 1115,00; Johann M- ier , Berlin ,
50; Graphischer Hilf - arb - iiervcrband 334; Bezirk - oerband der USPD . auf
Listen 2070,50; Verband der Asphalteure 13; Schulz , Nculolln , 200; Fräulein
A Kaiser 100; Frau Dr. Singer 100; Arbeiter - Sängerbund durch Siefsens
1020; Deutscher Solzarbeitcrverbend auf Listen 13 000; Arbeitcr bei Trnnk
u. Co. 102 M. In Summa 140 643,50 M. Bereits quittiert 2 222 400,1 » Zt.
Gesamtsumme 2 372 052,00 M.

_ _

Gelder durch die Post sind an die Adresse Ha » » Piewcger , Berlin SO. 15,
Engelufcr 24—25, zu richicn . _

Deutscher Transportarbeiter » erband . Branche Za, Eisen , Nähren , Werkzens -
Handel . Mittwoch , 20. April , abends 0 Uhr, in den Sophiensälen , Sophie »-
straße 17—18, Vollversammlung .

gentraloerband der Zimmerer . Am 20. April Lehrlingsversammlung
Kaiser - Wilhelm - Str . 31; 27. April Funllionärversammlung im Gewerkschaft ».
Hans ; 28. und 20. April in ollen Bezirken Bczirksoersammlungen ( Stellung .
nähme zur Lohnrevision und Wahl eines Delegierten zum Gewerkschaftsiongreg ;
Sonntag , den 30. April , vormittags 9 Uhr , Zahlstellenverfammlung , Kaiser -
Wilhelm - Straste 31.

Beraniw . für den redakt . Teil : Franz Kliih ». Berlin - Lichterselde ; fllr An-
zeigen : Zh. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Vcrlag G. in. b. H. . Berlin . Druck;
Borwärts - Buchdruckerei u. Verlaasnnstatl Paul Singer u. Co. . Berlin . Liadenstr . 8,
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Im Sternhaus von Moabit .
Ein Rundgang durch das heutige Untersuchungsgefängnis «

Der Berliner Untersuchungsgefangene , der in dos wie ein
fünf strahliger Stern geoaute Untersuchungsgefängnis
Moabit eingeliefert wird , muß die Möglichkeit haben , entweder
feine Unschuld so schnell wie möglich zu beweisen oder aber
die Rebenumstände seiner Tat so weit aufzuhellen , daß aus ihnen
vielleicht Milderung - gründe hergeleitet werden können . Cr muß also
mit seinem Verteidiger und , wenn keine Verdunkelungsgefahr vor -
liegt , mit seinen Angehörigen und Freunden verkehren können .
Andererseits muß der Untersuchungsrichter jederzeit die Möglichkeit
haben , neue Momente , die zur Be - oder Entlastung des Betreffenden
dienen , sofort an der Person des Gefangenen selbst nachprüfen zu
können . Das Untersuchungsgefängnis muß also in

nächster Nähe der Kriminalgerichte liegen . Alle diese Voraussetzun -
gen sind in dem Berliner Untersuchungsgefängnis in
der Straße Alt - Moabit in idealer Weise erfüllt . Dem Gefängnis
vorgelagert ist das bekannte alte Kriminalgerichtsgebäude Ecke
Rathenower Straße und Alt - Moabit . Hinter diesem liegt das Ge -
fängnis und hinter diesem wieder , Ecke Turm - und Rathenower
Straße , das neue Kriminalgericht . Das Gefängnis selbst ist im
Jahre 1881 nach dem sogenannten panoptischen System erbaut wor -
den , das heißt von einem Mittelturmbau strahlen nach fünf Rich -
tungen die eigentlichen Gefängnisflügel aus . Ein im ersten Stock -
werk dieses Turmes angebrachter Ausguck , dem Mastkorb mancher
Schiff « nicht unähnlich , ermöglicht den ungehemmten Einblick in
alle Korridore .

vie Einlieferung .
Wird mittels Polizeiwagens ein Untersuchungsgefangener ein -

geliefert , so werden zunächst seine Personalien aufgenommen . So -
dann werden die Eingelieferten auf versteckte Sachen und auf Un -
geziefer untersucht und dann in eine Cinlieferungszelle gebracht , von
wo sie am anderen Tage dem Untersuchungsrichter vorgeführt wer -
den , der darüber entscheidet , ob ein Haftbefehl erlassen werden soll
oder nicht . Ist das erstere der Fall , so wird der Gefangene in eine

sucher , in dem anderen der Gefangene . Zwischen ihnen sitzt der Be -
amte . Man kann Worte wechseln , Blicke , aber keinen Händedruck .

Die Eisenfresser .
Die moderne Strafrechtspflege bemüht sick, individuell zu ar -

beiicn . In dem Kampf zwischen Staatsanwalt und Rechtsanwalt
entscheiden nicht immer Richter , Schöffen und Geschworene allein ,
sondern in immer stärkeren Ausmaßen — der Arzt . Deshalb ist das
Untersuchungszimmer des Geföngnisarztes ein ebenso wichtiger Ort
wie das Zimmer des Untersuchungsrichters . Die Untersuchung er -
streckt sich zunächst aus Hautkrankheiten , wie Krätze , Flechten usw. ,
die durch Bäder , Salbungen geheilt oder gemildert werden . Ge -
schlechtskranke werden in eine gründliche Hsilkur genommen .
Lungenkranke kommen auf besonders helle , lichte und warme Räume ,
erhalten auch besondere Kost und Pflege . Nervenkranke stehen unter
ständiger Beobachtung . Eine besondere Sorte sind die sogenannten
Eisenfresser , jene Strafgefangenen , die , um aus der Zelle heraus und
ins Lazarett zu kommen , Nägel , Nadeln . Eisentcils ( von Bettenl ,
Löffelstiele , Scherben verschlucken , natürlich dadurch schweren , oft
dauernden Schaden erleiden und operiert werden müssen , aber ihren
Zweck , aus dem Gefängnis herauszukommen , erreichen . Das La -
zarett ist hygienisch und klinisch auf das modernste eingerichtet .
Operatwnszimmer , Gemeinschaftzzimmer . Bäder , Teeküche , Kranken -
bettenaufzug , Krätze - und Tobzellen sind vorhanden , Röntgenzimmer
und Luft - und Sonnenbad sollen hinzukommen .

Eeeihe und die drei Gefangenen .

Für die religiösen Bedürfnisse ist reichlich gesorgt : zwei evange -
lisch «, ein katholischer und ein jüdischer Geistlicher stehen zur Aer -
fügung . In der Kirche hat jeder Gefangene seine „ Loge " für sich :
sie besteht aus einem schmalen hohen Kasten , aus dem , wenn der
Gefangene sitzt , nur gerade sein Kopf herausragt , den der Geistliche ,
von der rückseitigen Empore aber der Aufseher sehen kann . Einen
merkwürdigen Zugang , höchst profan anmutend , hat die zu katholi -
schen und jüdischen und zu Frauen - Gottesdienstcn dienende Kapelle .
Der Wärter schließt eine gewöhnliche Zellentür auf . Man vermeint ,

„ „ - . . - r , . .. .. , . . . . eine Zelle zu betreten Es ist aber eine Art Sakristei , an die sich die
Zelle gebracht , wo er so lange verbleibt , bis sich sein Schicksa . durch Kapelle anschließt . Ein hauptamtlich tätiger Lehrer ertellt Elementar -
Verurteilung over Freispruch entscheidet . Di ? Ausslatkung einer Unterricht und für Fortgeschrittene Moralunterricht . Für die geistigen
,,elle ist zwar einfach , aber vollkommen hygienisch . Sie ist hell und [ Bedürfnisse sorgt eine wirklich gut ausgestaltete Bibliothek , die von
wird wird durch Wasserheizung erwärmt , weist an den Wanden einen einem als vertrauenswürdig erkannten Gefangenen verwallet wird .
schlicht� Oelanstrich auf und als Möbel nur ein an die Wand klapp - ! lind hier lernten wir durch Zufall ein paar Seelenbekennlnifse
bares Bett einen kleinen Tisch , eine Bank , ein Wandbrett und ein einiger Gefangenen kennen . Es war ein Band Goethe : „ Reineckc
Wasicrspulklosett . Das Wandbrett birgt folgende Gegenstande : Eß - Fuchs " . . An den Schluß des Epos hatte ein Gefangener geschrieben :

Der Jortschrill der Kultur kommt in einem derartigen modernen

Untersuchungsgefängnis augenfällig zum Ausdruck . Vor einigen
Jahrhunderten hatten es die Untersuchungsrichter sehr leicht : Wer
nicht gestehen wollte , der kam auf die Streckbank , ez wurden ihm
Daumenschrauben und spanische Stiefel angelegt . Unter dem Ein -
fluß der modernen Soziologie und Kriminalpsychologie ist das

Untersuchungswesen ausgebaut worden , und ein Untersuchungsge -
fängnis mutet heute fast an wie ein modernes Kloster , mit dem
Unterschied , daß die Insassen nicht freiwillig , sondern zwangsweise
zu einem zeitweiligen Aufgeben ihrer Freiheit veranlaßt worden sind .

Alles Quatsch . " Ein zweiter hatte darunter geschrieben : „ Wer das
geschrieben hat , ist nicht wen , Goethe gelesen zu haben . Der Meister
ist untadclhaft . " Ein dritter aber vermerkte zum Schluß folgendes

napf , Trinkbecher , Glas . Marmeladedose , Wasserkrug , Waschnapf ,
Löffel , Schuh - und Kleiderbürste , Handtuch , Wischtuch , Feger und
Müllschippe . Hoch über dem Tisch befindet sich die elektrische Lampe ,
die abends um 8 Uhr ausgehen muß . Rur bei besonderen Vsr - pessimistische Bekenntnis : „ 12 Gesänge von Reinecke Fuchs . Lug und
gllnftlgungen brennt sie bis 9 Um 7 Uhr früh mutzen alle Ge - ist die ganze Welt . Der steht am besten im Ansehen , der vor -
fange nen aufstehen und ihre Zellen reinigen . Dann gibt es züglich wie Rcinecks Fuchs zu beucheln oersteht . Der ehrliche Mensch
stuck : einen Topf schwarzen Kaftee und 180 Gramm Brot . Zwischen unterliegt im Kampf ums Dasein . Traurige Welt . In jedem Men -
Frühstück und Mittagessen erfolgt das Hcnaussubren der Gefangenen �fcf ; cn muß man leider einen Verräter erblicken . "
an die frische Luft , im Gefangncszargon „ Barenwnz genannt , i
Strafgefangene müssen sich daran beteiligen , Untcrsuchungsgefangenen
steht es frei . Das ZNittageffen . um lll - b Uhr ausgeteilt , ist der Licht -
blick dieser mehr als 1000 Menschen : es gibt 1,2 Liter zusammenfiel

Me - 4n ihren 6 riesigen Dampfkesseln 5000 Liter Essen zubereiten
kann . Um ? 4ö Uhr gibt es die Abendsuppe mit 90 Gramm Brot .
Um 6 Uhr ist das Essen beendet , um 8 Uhr muß allesjGicht gelöscht
werden , und die vielen Menschen sind für nahezu 12 Stunden ganz
sich selbst und ihren Gedanken überlassen . Außer der regelmäßigen
Kost gibt es auch noch Zukost : Marmelade , Fett , Käse , Hering ,
Wurst usw. . Sonntags gibt es süßen Kaffee . Auch dürfen die Ge -
fangencn bei guter Führung monatlich ein Paket in Empfang
nehmen , das zwar Lebensmittel , aber keinerlei Delikatessen enthalten
darf . Die Vergünstigungen , durch die sich der Untcrsuchungsgefangene
vom Strafgefangenen unterscheidet , sind : Erlaubnis zum Tragen
eigener Kleidung und Wäsche , Selbstbeköstigung , umfangreicher
Schriftverkehr mit Angehörigen und Verteidigern , ausgedehnte Be -

fuchserlaubnis , Zeitungslektüre usw . Der Besuch von Angehörigen
vollzieht sich in folgender Weise : das Besuchszimmer ist durch zwei
Schranken in drei Äbteile geteill . In dem einen Abteil steht der Be -

Gsfängnisarbeit .
_ . . ._ _ _ _ __ . ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . . . - - - - -- - - - - - - -Die Strafgefangenen , die sich vorübergehend auch in dem Unter -

köchtes Essen , gut gewürzt und schmackhaft zubereitet in einer Küche , süchungsgefängnis aufhalten , müssen sich auch praktisch durch Arbeit
betätigen . So sind denn manche Zellen wie kleine Werkstätten aus -
gssiattck . Eine kleine Kronken - Nachtlampe wird bis auf die Glas -
bshälter , jedoch einschließlich Verpackung in Einzelarbeitsgängen im \
Gefängnis hergestellt . Die Entlohnung von 1. 20 AI. pro Tag ist !
allerdings vollkommen unzureichend . Ändere stellen Pelzhündchen her . \
die von Amerika sehr begehrt werden . Wer gar nichts versteht und
doch etwas tun will , kann Tüten kleben . 3m Frauengelängnis gibt
es Beschäftigung mit Stickgarn , Nadel und Schere . Gefangene , die
sich gut führen , finden als sogenannte Kalfaktoren bei der Reinigung
der Häuser und Küchen , bei Erdarbeiten , beim Austeilen der Speisen
usw . Beschäftigung . Schneider und Schuhmacher haben jederzeit
Arbeit . Dazwischen herrscht ein fortwährendes Kommen und . Gehen
der vor - und abgeführten Gefangenen . Es ist keinen Augenblick
Ruhe und Stille im Haufe und die Beamten haben nicht nur einen
schweren und anstrengenden , sondern auch einen höchst oerantwort -
lichen Dienst .

Mutter unö Sohn .
Die Bluttat des 19jährigen an der eigene » Mutter .

In der Viermillionenstadt ist ein Mord keine Seltenheit . Die
Bluttaten aus Not , Haß , Verzweiflung und Habgier geboren , fördern
Schreckliches zutage . Und immer von neuem ist wieder ein Höhe »
punkt . Etwas , das von neuem erschauern und — verzweifeln macht .
Ein Neunzehnjähriger , Franz Z a g a c k i, verübt mit seiner IKjähri ,
gen Geliebten einen Mordanschlag auf die eigene Mutter , steberlegt
sich die Tat genau , denkt : die Mutter , alt , verarbeitet , vom Leben
zerbrochen , hat doch noch tausend oder gor zweitausend Mark Er -
sparnisse . Tut ihr der Tod weh ? Sie , die doch nichts mehr zu er »
warten hat , deren Leben sich zwischen schwersten Reinigungsarbeiten
in fremden Häusern , zwischen Kartoffelschälen und dem eigenen
kleinen Heringshandel abspielt . Nein , sagt er sich. Aber mit den

tausend Mark kannst du dir noch einen vergnügten Tag machen , und
dann wirst du auch sterben . Der Neunzehnjährige führte aus , was er
sich ausgedacht . Er lieh die Mutter , die ihn geboren , deren Blut

feine Hand in Strömen befleckte , für tot liegen . Kochte sich nach der
Tat genuhfam eine Portion Kartoffeln ( nebenan lag die blutend «

Mutter ) und ging , sich neu einzukleiden , um alle Vorbedingungen für
das Amüsieren z » erfüllen . Das „ Sich - felbst - das - Leben - nehmen "
verschob er um einige Tage . Inzwischen traf ihn die Hand der

Polizei . Die Mutter , die unter den mörderischen Händen
ihrem Sohn , besuchte ihn im Gefängnis , brachte ihm Lebensmittel ,
stellte ihn in der Verhandlirng als zuerst gutes , dann mißratenes
Kind dar , suchte ihn auf alle Weise zu entlasten .

Und es kam zur Sprache , daß in jenem Augenblick , als die
Muttsr sich dem Tode nahe glaubte und der Sohn mit Messer una
Beil auf sie einhieb , sie ihre Stimme zusammenraffte zu den Worten :

„ Franz , in meinem Unterrock ist die Brieftasche mit dem Geld . " Das
tat ein Sohn und so handelte eine Mutter . Wären die Tragödien
der Menschen nicht verwickelter , als es in den Büchern steht , so würde

dieser Sohn nie mehr die Augen vor dieser Mutter zu erheben
wagen .

In der gestrigen Verhandlung vor dem Schwurgericht de »
Landgerichts I vertrat Staatsanw . - Rat Lanzenberger die
Anklag ? , als medizinische Sachverständige fungierten Medizinalrat
Dr . S t ö m e r , Sanitätsrat Dr . L e p p m a n n , Nervenarzt Dr .
Arthur K r o n f e l d und Oberarzt Dr . Birnbaum von der
Irrenanstalt Herzberge . Nach Bildung der Gefchworenenbonk stellt «
«s sich heraus , daß einer der ausgelosten Herren so kurzsichtig ist ,
daß er nur mühsam den Weg zur Geschworenenbank finden kann .
Es mußte deshalb ein anderer Geschworener ausgelost werden .

Der Angeklagte schilderte in überaus ausgedehnter , eintöniger
und kaum verständlicher Darstellung seinen Werdegang . Di « Jobs
habe er auf einem Ruminelplatz kennen gelernt und er habe sich
ihrer gleichsam annehmen wollen . Oft habe er Selbstmord -
g e d a n ke n gehabt . In solcher Stimmung habe er ein Gedicht
aus feine Mutter abgefaßt . Er habe sich dann immer mehr
mit seiner Mutter entzweit und bei seiner völligen Mittel - und Rat -
lostgkeit fei in ihm

der Entschluß , feine Alukler zu löten .
entstanden . Die Jobs fei mit feinem Plan durchaus einverstanden
gewesen . Dann schildert - er die Einzelheiten der Tat und be -
hauptete , seine Mutter festgebunden zu haben , weil er ihr Stöhnen
nicht mehr ertragen konnte . Der Vorsitzende wies dem Ängeklagten
darauf hin , daß diese Angabe nicht sehr glaubwürdig fei und daß
er vor dem Untersuchungsrichter Ohne sorge ganz offen zuge -
geben Hobe , daß er seine Mutter durch Festbinden der Betten und
Decken habe erllicken wollen .

Die Angeklagte Jobs gab in ihrer Vernehmung eine längere

Die Machk der Lüge .
Roman von Johann Dojer .
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Frau Wangen bemerkte ihres Mannes Angst , und das

vergrößerte nur ihre eigene . „Ist er also doch schuld daran ! "

dachte sie — und fühlte wider Willen den Zorn in sich auf -
steigen . Aber dann war sie ja auch schuldig . — Nein , er war

unschuldig . — Nein , er war unschuldig . Er mußte unschuldig
sein . >

Der Trieb , ihn aufrecht zu halten , gewann doch überhand ,
und sie streckte ihm ihre Hand entgegen .

„ Nimm meine Hand , Henrik ! "
Und wie sie da Hand in Hand lagen — sie zwei ganz

alleine — war es , als ob die beiden neuvermählt seien und

mit den Händen ineinander einschlafen wollten .

„ Warum sollte ich ihn nicht nehmen , wenn ich ihn doch
liebte ! " dachte sie, als könne ihr Vater es hören . — Und un¬

willkürlich rief sie sich die schönen Augenblicke ihrer ersten
Liebe zurück — wie um sich selbst zu überzeugen , daß sie ganz

ehrlich war .
Aber der Vater machte Einwände — wie er da hing —

und ganz von selbst drückte sie ihres Mannes 5) and fester . Und

dieses hingebende Ineinander ihrer Hände gab ihrer Angst
eine andere Richtung . Endlich konnten sie sich mit etwas

anderem beschäftigen , als mit sich selbst , und so begannen sie

sich gegenseitig zu bedauern , denn so mußten sie nicht mehr
immer in den Grund ihrer eigenen Erbärmlichkeit blicken .

„ Du armes Lieb du, " sagte Wangen . „ Für dich ist es

doch am schlimmsten . "
Sie ließ seine Lzand los , um ihn über das Handgelenk zu

streicheln , und entgegnete leise : „ Ach nein , 5 ) ennk , — am

schlimmsten ist es für dich : das weiß der liebe Gott ! "

„ Nein , Karen — ich bin doch ein Mann ; und es ist doch
dein Vater . "

Das letzte Wort war ihr wie ein Stoß und rief ihr wieder

den Toten vor Augen . Aber sie hielt das nicht länger aus ,
es konnte ja nicht Wangens Schuld sein — und unwillkürlich
schob sie sich hin zu ihrem Mann , zu seiner Unschuld , als zu

ihrer jetzt einzigen Rettung .
Jhenrik , kann ich zu dir kommen ? " '

„ Ja , mein Lieb . "

Auch er war froh , daß er nicht mehr allein fühlte , er hob
die Decke und sie kroch zu ihm , — wie in alten Tagen , legte
sich an seine Schulter , schmiegte sich an ihn , wie um Ruhe und

Sicherheit zu haben .
Er deckte ihren Rücken gut zu und schlang seine Arme um

sie , des einen Zutrauen steckte den anderen an , und sie schmieg -
ten sich aneinander und hossten , das gute Gewissen zu finden ,
das sie beide suchten .

Und wie die Körper sich gegenseitig wärmten und sie
wieder ein Gemeinsames bildeten , da sprachen sie auch unwill -

kürlich von chrcr gemeinsamen Entschuldigung — wie um sich
aneinander zu überzeugen .

Nachdem sie eine Weile stillgelegen hatten , seufzte sie und

flüsterte gegen seine Wange : „ Herr Gott , — all das wäre nicht
geschehen , wenn . . . "

Er verstand , was sie meinte , und strich sich mit seiner
freien Hand über die Stirne : „ Nein , — das wäre es nicht . "

Und beide sahen bei diesen Worten Norby und die Geld -
bauern wie finstere Mächte , gegen die sie ihren Unwillen rich -
ten konnten . Und anstatt sich schuldig zu fühlen , kamen sie sich
im Gegentell vor wie eine Art Ritter für Recht und Wahrheit .

Für ihn besonders tat es so gut , das von ihr zu hören —

sie zweifelte also nicht mehr , auch sie nicht .
Die Frühlingsnacht draußen schlich sich langsam dahin .

Sie hörten den Regen gegen die Vortrepps plätschern und in
dem kleinen Tal neben ihrem Hause toste der Bach .

Wieder hatte sie eine Weile ruhig gelegen und zum
Fenster geschaut , da sagte sie : „ Weißt du was — wenn sie
nun auch Haarstads Witwe diese Erklärung abgenötigt haben . "

„ Tja, " sagte er und streckte sich besser im Bette aus .
Sie fühlte jetzt selber einen inneren Drang , sich an seine

vorher verabscheuten Verdächtigungen zu klammern , auch
darin lag eine Erleichterung eine Art Freisprechung .

Sie oersuchten die Augen zu schließen und zu schweigen ,
aber keins konnte Schlaf finden , und beide mußten sie immer

auf ihre Verteidigung hinhorchen .
„ Ja , jetzt wollen sie nach Amerika — die meisten Arbeiter . "

Und nach einer Weile kam sie damit : „ Die werden wohl
alle noch ihrer Wege gehen , wer arbeiten kann — so wie
man ' s hierzulande treibt . "

Jedesmal , wenn sie etwas sagte , was er schon so oft ge -
sagt , machte ihn das so froh und voller Trost . Endlich stand
sie ganz auf seiner Seite . Endlich war sie überzeugt , auch sie.

„ Und du hattest daran gedacht , für sie auch noch eine

Pensionskasse zu gründen, " sagte sie .
„ Ja , hätte man mich nur weitermachen lassen , dann . . . "
„ Und wie gut es die Arbeiter hatten . Ich denke noch

daran , wie froh und vergnügt sie aussahen , wenn ihre Frauen
mit dem Essen zu ihnen kamen . "

„ Ja , jetzt ist es anders, " sagte er .
Die Rocht zog sich endlos hin . Aber sie hiellen sich eng

umschlungen und sprachen in kurzen Pausen immer wieder
von demselben , als wäre es ein Feuer , das sie erhalten müßten .

Endlich wagte sie auch zu sagen : „ Glaubst du nicht daß
die Leute noch gut an ihrem Geld verdient hatten , wenn du
nur in Frieden hättest weiterarbeiten können ? "

„ Aber gewiß . Es ging ja die ganze Zeit vorwärts . Bis
die Geldbaucrn es mit der Angst bekamen . "

„ Ja , jetzt verstehe ich erst , was du für Enttäuschungen
�erlebt haben muht, " sagte sie warm . Und sie bohrte ihren

Kopf gegen seine Schulter und flüsterte : „ Kannst du mir ver -

zeihen , Henrik ! Ich war nicht so , wie ich sollte . "
Er wurde gerührt : „ Verzeihen ! Ich habe gewiß nieman -

dem zu verzeihen ! Du bist so tüchtig gewesen , Karen , und

hast so viel zu tun gehabt . Aber danach will ich dir helfen . "
„ Sprich nicht so. Henrik ! Ich verstehe jetzt , daß du dich

wie gelähmt fühlen konntest . "
So ging ' s diese Nacht hindurch . Mehr und mehr redeten

sie sich zueinander und fanden gegenseitig ihr Zutrauen wieder .
Beide fühlten sich verfolgt von der dunklen , lähmenden Ver -

antwortung und zogen Hand in Hand dem Lande der Un »

schuld entgegen .
22 .

Der Frühling war dieses Jahr zeitig gekommen , und als

Pfarrer Borring an einem der ersten Maitage durch die Allee

nach Norby geht , haben die Bäume schon ausgeschlagen , und

ein starker Duft von Laub und Gras liegt in der Luft . Der

Pfarrer hat sein Köfferchen in der Hand . Er muß zum
Krankenbesuch zu Lars Kleven hinauf .

Viele junge Anpflanzungen hier in der Allee sind aus -

gerissen und umgebrochen , wie nach einem Orkan . Das war

vom Arbeiterzug von Norby am 1. Mai .

Als der Pfarrer an den Garten kam , sah er innerhalb
des Gitters Norby in einer weißen Arbeitsjacke bei einigen
Bäumen beschäftigt . Der Pfarrer blieb stehen und fing an

mit ihm zu plaudern .
( Fortsetzung folgt . )

. � . . . . . . .i



Schilterimg ihres Lebenslaufs . In verzweifelter Stimmung habe
sie auf t >em Koppenplatz den Angeklagten kennen gelernt , der sich
ihrer angenommen habe . Die Angeklagte gibt im allgemeinen die
schon bekannten Tatsachen zu , behauptet aber , daß sie. ihm nicht ge¬
glaubt habe , als er von dem Plane , seine Mutter und sich selbst
umzubringen , gesprochen habe . Sie habe den Angeklagten . sür einen
anstiindigen und nicht gewalttNigcn Menschen gehalten , sei auch
nicht durch Drohung von ihm zur Teilnahme an dem Verbrechen
gezwungen worden . Als er die Mutter niedergeschlagen , habe er
ganz verstört und wie ein wilder ausgesehen , und
aus Angst davor , datz er ihr etwas antun lornue , habe sie ihm
geholfen .

In der Beweisaufnahme wurde als erste Zeugin die Mutter
des Angeklagten , dle 4Sjährige Frau Maria Z. , vernommen , die
u. a. bekundete , daß der Angeklagte früher ein sehr gutes
Kind gewesen sei , doch leider sehr früh in schlechte Gesell -
s ch a f t geraten sei . Sie Hab « aU« s versucht und auch viel Geld
angewandt , um ihren Sohn zu einem anständigen Menschen zu
machen . Er sei aber durch Bekannte total verdorben worden .
Don einem Verhältnis mit der Jobs habe ste nichts gewußt . — Die
Zeugin schilderte sodann di « Einzelheiten der Tat selbst und erklärte ,
daß sie sich

abfichilich iot gestellt

habe , um weiteren Mißhandlimgen zu entgehen . Sie sei der Ansicht
gewesen , daß es ihr Sohn lediglich auf ihr Geld abgesehen hatte .
Deshalb habe sie ihm , als sie schon am Boden lag , zugerufen :
„ Franz , ich habe in meinem Unterrock eine Brieftasche mit Geld ,
das kannst Du Dir rausnehmen ! " Auf mehrere Fragen des Rechts -
trnmoüs Dr . Herbert Fuchs bekundet die Zeugin ' »och , daß ihr
Sohn als Kind an schweren Krämpfen gelitten habe . In -
zwischen habe sie sich

, mit ihrem Sohne wieder ausgesöhnt ,
habe ihn mehrfach im Gefängnis besucht und ihm Lebensmittel
dorthin gebrocht . Irgendwelche dauernde Folgen hätten die er -
littenen Verletzungen nicht gehabt . Die Mutter der Jobs bestätigt
dem Justizrat Dr . D a v i d f o h n , daß ihr verstorbener erster
Mann , von dem sie sich hatte scheiden lasien , ein Trinker
gewesen sei und sich zu . Tode getrunken habe . Richtig sei es auch ,
daß bor Stiefvater der Tochter nachgestellt habe .

Ueber den G e i st e s z u st a n d des Angeklagten Z. gab der
Nervenarzt Tr K r o n f e l d ein längeres Gutachten dahin ab ,
daß dieser ' lliistete , zur Halttosigkeit neigende Mensch , der infolge
nangelnder Erziehung durch d « n Vater auf die schiefe
Eben « gekommen sei , den ersten Schlag auf den Kopf der Mutter
im Zustande der Ueberlegungsfähigkeit ausgeführt habe , daß aber
während der weiteren Stadien der grauenhaften Tat das Andauern
der Uebcrlegung dcch in Zweifel gezogen werden dürfte . — Oberarzt
Dr . Birnbaum äußerte sich , in ähnlichem Sinne und erklärte
den Angeklagten als minderwertig . Auch Mekizlnalrat Dr .
Stürmer erklärt den Angeklagten für einen unreifen und
der väterlichen Zucht ermangelnden Menschen ,
der S 51 StGB , könne aber keine Anwendung finden . Bezüglich
der Angeklagten Jobs kam Sanitätsrat Dr . Leppmann zu dem
Ergebnis , daß § 51 StGB , nicht anwendbar sei . Es handele sich
bei der Lobs um ein in kümmerlichsten Lebensver -
h ä l t n i s s e n aufgewachsenes Mädchen von einer ge -
wissen Willeneträgheit und Unselbständigkeit , die in gewissem Grade
minderwertig veranlagt und auch durch den Man » , den sie geliebt ,
beeinflußt gewesen sei . — Nach dem Gutachten der medizinischen
Sachverständigen folgten die Ausführungen des Staatsanwaltrats
Lanzenberger und der Verteidiger Dr . Herbert Fuchs und
Justizrat Dr . D a v i d s o h n. R. - A. Dr . Fuchs stellte sich bezüglich
des Angetcgten in Gegensatz zu ixn Sachverständigen cmd führte
u. a. aus , daß hier ein planloser Att plötzlich auftauchen -
den Wahnsinns vorliege . Juftizrat Dr . D a o i d s o h n wies
auf die Jugend und die gel st ige Minderwertigkeit
der Jobs hin und führte aus , daß dieses Mädchen völlig unter
dem Einfluß ihres Geliebten gestanden und doch
wohl nicht die nötige Einsicht von der Schwere ihrer Tat ge.
hobt habe .

Das Urteil .

Auf Grund des Wahrfpruchs der Geschworenen vernrkcllte das
Gericht den Angeklagten Z agacki wegen versuchter Tötung einer
verwandten In ausstci - z. ' nder Linie zu 5 Zahren Zuchkhaus
unter Anrechnung von Z Monaten Untersuchungshaft sowie zu
5 Sahren C h r v e r l u st. Dle Angeklagte Jobst wurde gleich -
falls wegen versnchlcr Tötung unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 2 % Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
5 Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Sie SoziaWeruWkommisswn zur Festigung der Mark

Der �- Mark - Straßenbahnfahrpreis .
Keine Scmmelkarlen . Ermäßigung für Kinderfahrien .

Der Berliner Magistrat wird der morgigen Stadtverordneten -
Versammlung zwecks Erhöhung der Strnßcnbahnfahrpreise eine
Ergänzungs - Dringlichkeitsvorlage vorlegen , in der
die Mehrausgaben , auf das Etatsjahr berechnet , infolge der in den
letzten vier Wochen eingetretenen Preis - und Lohnsteiaerungen im
einzelnen aufgeführt werden . Neben der bereits angekündigten Er -
höhung der Einzelfahrt von Z auf 4 M. ( Umsteigefahrschein auf
7 M. ) soll der Preis für eine Einzelfahrt für Kinder bis zum
14. Jahre auf 2 M. ermäßigt werden . Die Preise für die
Zeitkarten sollen nicht erhöht und die Monatskarten
für eine , zwei und drei Linien wie folgt ermäßigt werden :
1 Linie auf 240 M. . 2 Linien auf 320 M. . 3 Linien auf 400 M.
Don der beabsichtigten Einführung von Sammcltarten soll aus tcch -
Nischen Gründen zunächst Abstand genommen werden .

Auch höhere LTokspreise .
Infolge der mit Wirkung vom 20. d. Mts . erfolgten Erhöhung

der ProduklionSpreise ist eine enlsprccheuve Heraufietzmig der
Kteinverlau ' epieiie für LiokS erforderlich geworden . ' Diese betragen
demnach mit Wirkung vom 24 . April : Für Küchen -
und Oienbrnnd : Gaikoks , Grob - und NußkolS je Zentner ab
Lager S6 . 00 M. , frei Keller 97 . 00 M. Nur f u h r e n w e i s e
L > e f e r ii u g e n , frei Keller t GaSkok . ? . Wrob - und Niifitok ? 60,90 M.
Wesikäliicher SchnielzkolS 195 . 50 M. . Lichtenberger Schmelzkois und
Berliner Kämmerofenkoks 105 . 15 M. , Niederjchlesischer Schmelzkolö
115,15 M. , Sächsischer Hüttenkoks 109,05 tvl .

Oer nächtliche Gast .
ZUiiltoncnbeuke eines holeldiebss .

Ein unheimlicher nächtlicher Diebstahl wurde von Sonntag zu
Montag in einem Berliner Hotel verübt . Dort hatte » zwei aus -
ländische Damen gemeinsam ein Zimmer bezogen . Die eine
von ihnen wurde in der Nacht durch ein Geräusch geweckt und
nahm noch den Schatten einr ' s Mannes wahr , der , so viel sie sehen
konnte , nur dunkles Unterzeug trug . Sie griff zum
Hörer des Fernsprechers , der aus dem Nachttische stand , um Hilfe
herbeizurufen Aber vergeblich , die Schnur war durchschnitten .
Di « Dame weckte jetzt auch ihre Zimmergenossin imd beide schlugen
Lärm . Bevor jedoch das dadurch aus dem Schlafe geweckte Haus -
personal herbeikam , war der unheimliche Mann spurlos ver -
schwunden . Cr hatte die Zimmertür von außen verschlossen , und
so die beiden Gäste eingesperrt . Es ergab sich, dag »r aus einem
Koffer für eine Million Schmucksachen gestohlen
hatte , darunter eine mit Brillanten besetzte Brosche , eine Halskette
INN einer mit Brillanten umgebenen Perle als Anhänger , ein
goldenes Zigarettenetui , Ohrringe und Fingerringe init Brillanten
und Perlen , einen Trauring mit kein Zeichen „ Axel 3. 3. 1903 " und
eine Silbirtasche . Auf die Wiedcrherbeischaffung ist eine B e l o h »
nung von 100 000 Mark ausgesetzt .

Die S o zi a l i s ic r u n g s k o m m i s s i o n hat Sachverständige
aus dem Bank - und Börsenwesen , der Landwirtschast , der Industrie
und dem Handel über die Fragen der deutschen Zahlungsbilanz und

der Wechselkurse gehört und unter dem Vorbehalt einer Stellung -

\ nähme ein vorläufiges Gutachten erstattet . Das Gutachten
verdient im Hinblick auf die Tagung von Genua besonderes Jnier -

I esse. Wir geben daraus die Hauptzüge wieder . Das Votum I, unter -

zeichnet von Hartmann , Hilferding , Kautsky , Lederer .

Lindemann , Luppe und Steg er , führt aus :

Bisherige Entlvicklnng .
Die Verschlechterung der deutschen Währung hat im Kriege

ihren Anfang genommen . Schon damals war die Ausfuhr
nicht imstande , die durch die Blockade stark beschränkte Einfuhr zu
decken . Das Defizit ist damals nicht durch Export von Wertpapieren
oder Gold beseitigt worden . Der Haushalt wurde bis zum Kriegs -
ende durch Ausgabe von etwa SO Milliarden Mark Kriegsankeihen
und etwa 50 Milliarden schwebende Schuld balanziert . Ende 1318
war die Papiermark etwa 50 Goldpsennige wert .

Nach Beendigung des Krieges haben die Lockerung und spätere
Aufhebung der Blockade und der Warenhunger eine rasch wach -
sende Einfuhr zur Folge gehabt , während die Produktion
durch den Zusammenbruch gelähmt und durch die Nachwirkung der

Kriegsabnutzung , durch die soziale Krise , durch die Krise der Ver -
kehrsmlttel und die Kohlennot sehr stark beeinträchtigt wurde . Der
Einfuhrüberschuß wurde großenteils mit Noten bezahlt .

Die Bestimmungen des Waffenstillstandes und des Friedensver -
träges haben diese Lage wesentlich verschärft . Das Gutachten schildert
die sich daraus für Deutschland ergebende Lage und fährt fort :

Solange diese Wirkungen andauern , muß der Markkurs
weiter tmier heftigen Schwankungen sinken . Das erschwert die
Herstellung des Gleichgewichts im öffentlichen Haushalt , macht die
Kalkulation des Unternehmers vielfach illusorisch , setzt an die Stelle
einer rationellen Handelspolitik die

Anarchie in den inieru . ationalett Wirtschaftsbeziehungen
und hemmt die Gewährung von Auslandskredit zur Förderung der
deutschen Produktion .

Die Gesamtlage Deutschlands wird dadurch charakterisiert , daß
die deutsch « Wirtschaft gegenwärtig außerstande ist .
die inneren Lasten und die Lasten der Reparation aus dem
laufenden Iahresertrag der Wirtschaft auszu -
bringen .

Das vorläufige Ziel der Währungsreform .
Abhilfe schaffen kann weder die Goldrechenwähntng , die an dem

bestehenden Zustande nichts ändern , sondern bestensalls nur für be -
stimmte Wirtschaftskreise Vcrkihrserleichtertingcn bieten würde , noch
auch vermögen dies die Vorschläge zur leichteren Gewährung von
Betriebskreditcn , insbesondere Rohstoffkredit , weil die deutsche In -
dustrie Kreditschwierigteiten für die Beschaffung von Rohstoffen im
Auslande gegenwärtig nicht bat .

Jede Siabilisierung des Markturses hat zur Voraussetzung eine
geordnet « Zahlungsbilanz ijnd den Besitz ausreichender
Mengen von Gold ( Golddevisen , auswärtige Kredite usw. ) . Die Ope -
ratio » würde außerordentlich erschwert , wenn nicht nur «ine untere .
sondern auch eine abere Grenze festgesetzt würde , insbesondere , weil
dann die deutschen Noten und Markauthaben des Auslandes in
Massen dem Valutamarkt zuströmen würden .

Deshalb kommt als vorlöusizes Ziel nur das Festhalten einer
unteren Grenze für den Markkurs und damit einer oberen Grenze
für die Golddcvisen In Frage .

Durchführung dieser Stabilisierung .
Produktion und Konsum sind in Einklang zu

bringen durch Einschränkung des Konsums und durch Erweite -
rung der Produktion . Konsumeinschränkung ist gegen -
über dem Friedensstand bereits in großem Umfange erfolgt und dar -
über hinaus heute nur noch beschränkt möglich . Di « Produk -
tianserweiterung wird vor allem durch das sich immer wiederholende
heftige Schwanken des Markkurses und die dadurch bedingte Un -
sicherheit des internationalen Wirtschaftslebens gehemmt .

Der Reichshaushalt ist ohne Notenausgabe , durch Steuern
und soweit erforderlich , durch langfristige innere Anleihen zu b a -
lan zieren . Finanztechnisch wird aber jeder solche Versuch mit
den ' sich aus den Wechseltursschwankungen ergebenden Schwierig¬
keiten zu kämpfen haben . Durch gleitende Steuersätze und ähnliche
Maßnahmen kann man dieser Schwierigkeit nicht genügend Herr
werden . Fortschreitende Geldentwertung wirft aber die Ansätze
des Hanshalts immer wieder durch Vermehrung der persönlichen und
sachlichen Ausgaben um . Diesem Prozeß kann nur ein Ende be -
reitet werden , wenn die Steuerreform sich mit einer
Währungsreform oerbindet , wenn die Sanierung der
Staatsfinanzen mit der Regulierung der Wechselkurse Hand in Hand
geht .

Die Festigung des Markkurfes kann auch von dem selbsttätigen

muß in einer Form
Bedürfnissen unserer
Lösung erscheint das

Mechanismus der Zahlungsbilanz nicht erwartet werden . Die Ex -
vortprämie , die durch die Jerschlechtcrung des Wechselkurses entsteht ,
kann nur wirksam werden , wenn dem Export des valutaschwachen
Landes keine künstlichen Schranken gefetzt sind , sein Bedarf
an ausländischen Gütern eingeschränkt , seine Produktion von Export -
waren erweitert werden kann und wenn das Ausland für die zu ex-
portierenden Güter aufnahmefähig ist . Der deutsche Export
hat aber auf dem Weltmarkt mit E i n f u h r h i n d c r n i s s e n zu
kämpfen und ist in der Heimat Ausfuhrbeschränkungen unterwerfen ,
während zu gleicher Zeit die Kaufkraft der valutastarken Länder

durch eine Wirtschaftskrise ohnegleichen sehr geschwächt ist . Nor allem
ist in Deutschland einerseits die Wareneinfuhr trotz ihrer wachsenden
Verteuerung — soweit es sich nicht um Luxuswaren , sondern um
Lebensmittel und Rohstosse handelt — nicht einzuschränken , ohne
zugleich den Export zu unterbinden . Andererseits vermag sich
die Ausfuhr nicht der Valutaverjchlcchterung anzupassen , weil es
der heimischen Produktion aus den bereits geschilderten Gründen —

Kohlcnknappheit usw . — an der nötigen Elastizität fehlt , sich auszu -
dehnen und die Exportchancen voll auszunutzen . Ueberdies erschwert
die gleitende Tendenz des deutschen Markkurses die Möglichkeit , auf
dem Wege der internationalen Kapitalwanderung elnen Ausgleich
in der Regulierung für die Passivität der Zahlungsbilanz zu schassen .

Die Rexaraliensiasten — Geld - und Sachleistungen — müssen
ermäßig ! und darüber hinaus für die nächsten fünf Jahre erlcichicrt
werden . Die Passivität der Zahlungsbilanz wird durch die Repa -
rationsschuld vcrlchärst . Diese stellt einen starren Posten der deut -

scheu Zahlungsbilanz dar , der von der Leistungsfähigkeit der beut -

scheu Wirtschast und von den aktiven Faktoren der äußeren Zah -
lungsbilanz unabhängig ist .

T) ie Erleichterung der Reparationslasten
durchgeführt werden , die den dringendsten
Gegner Rechnung trägt . Als zweckmäßigste
folgende Verfahren

Die in den nächsten fünf Jahren fälligen Barzahlungen werden

durch eine internationale Anleihe ausgebracht . Deutschland vcr -

pflichlet sich, diese Anleihe zu verzinsen und zu tilgen .

Die Mitglieder Kaufmann , Kuczinsky , 11 rn breit ,

Werner und Wissel ! fügten diesem Votum folgendes Zusatz -
votum hinzu :

Die unterzeichneten Mitglieder stimmen dem vorstehenden Do -
tum in den meisten Punkten zu, sind aber der Auffassung , daß der

heutige Kreislauf — höhere Steuern , höhere Preise , größere In -

flation , niedrigere Mark — nur dann fortbestehen muß , wenn an
den bisherigen Steuersormen und der bisherigen Steuerer -

Hebung fcstaehalten wird , nicht aber , wenn das Reich auf dem

Wege einer allgemeinen Dermögensabgabe unter besonderer Berück -

sichtigung der Sachwerte und durch ein weitgehendes Erbrecht
an dem Privaleigenlum bzw . seinen Erträgen dauernd beteiliot
würde . Sie sind der Auffassung , daß eine solche innere Finanz -
reform die Voraussetzung einer Stabilisierung der deutschen Vo -
luta ist .

Es folgen weitere Erklärungen , die in Einzelheiten von dem

Hauptvotum abweichen .
Die Mitglieder v Batocki und Krämer fordern eine end -

gültige zeitliche Begrenzung der Reparationsleistungen an
Gold - und Sachwerten und ihre Herabsetzung auf ein Wirtschaft -
l i ch mögliches Maß : serner eine zeitliche Verschiebung
der in den nächsten Jahren des Ueberganges fälligen Leistungen
durch eine Auslandsanleihe . In der Zwischenzeit soll die P r o d u k -

tion der deutschen Wirtschaft zunächst auf die Höhe der

Vorkriegszeit und darüber hinaus gebracht werden , sowie der In -

landsverbrauch an entbehrlichen Verbrauchsgütern , sowohl
eingeführten wie aus heimischen Bodenerzougnissen gewonnenen ,
noch weiter eingeschränkt und die Ernährung von dem einen großen
Teil des Nährwertcs der Bodenerzeugnisse vernichtenden , bei �inem
erheblichen Teil der Bevölkerung noch recht hohen F l e i s ch v' e r -

brauch mehr auf den Derbrauch pflanzlicher Nahrungsmittel um -

gestellt werden . Auf diesem Wege und unter obigen Voraussetzun -
gen muß es gelingen , die deutsche Handelsbilanz und

auch die Zahlungsbilanz ins Gleichgewicht zu
bringen .

Beachtlich sind schließlich die Forderungen des Prof . Alfred
Weber , dem die Schlußfolgerungen des . Hauptvotums nicht weit

genug gehen . Er sieht die Rettung des Geldwertes nur im Außer -
kraftsehen oder praktische Modifikation der Pestlmmungen des Fcie -
densoerlragco . welche Deutschland heute im Ausqleichverfahren mit

fortgesetzten Barzahlungen an das Ausland belasten , und in der

Einstellung der Liquidalionsoersahren gegen die deutschen Auslands -

guthaben , Auslandsorganisationen und das deutsche Auslandseigcn -
tum .

Für die Zuführung der Erträge der wiedergewonnenen deutschen
Auslandsguthaben in dem Bereich der deutschen Zahlungsbilanz wäre

durch finanzpolitische Maßnahmen des Auslandes

( Offenlegung der ausländischen deutschen Bankdepots und dcrgl . ) zu
sorgen .

Sicherung einer Waldfläche am Spreeufer .
Endlich einmal ist von einem Stückchen Naturschutz im Osten

Berlind zu berichten : Zwischen der Siedlung H i r s ch g a r t e n und
Friedrichshage Ii , gegenüber der Köpenicker Stadtforst , be -
findet sich in landichasllich reizvoller Lage ein Waldgrundstück
am Sprecuker , da ? von der Berliner Bevöllerung schon seil
langem als Erholungsplatz benutzi wird . Um diele Waldfläche auf
die Dauer als ErholungSplatz zu sickern , will der Magistrat sie als
Freifläche ausweisen . Im Zuiamnieiihang hiermit soll die
längs der Spree geplante Uferstraße zwischen dem Ahornweg und
der Sternallee in Hirichgarlen auf 5 Meter Breite verschmälert

ivcrden�um die Durchsübrung dieser Uietvromenade wirtschaftlich
ztt ermöglichen . Die Stadtverordneten sind erstickt worden , dem
hierfür vorgelegten FestsegungSpIan beschleunigt zuzustimmen .

Saalkampf in Buckow bei Brih .
Die übelsten Methoden der wilhelminischen Soziallstenbekämp -

fung wachen wieder auf und zeitigen allerlei Giftblüten . Aus Be -
treiben der wohlhabenden bürgerlichen Stamm -
g ä st e weigern sich die Saalbesitzer ' Schulz und Klötzel
in Buckow bei Britz , den politischen Arbeiterorganisationen
ihre Säle zu öffentlichen Bersammlunaen zur Verfügung zu stellen .
Sie haben sich sogar gelobt , 1000 M. in die Kriegeroer -
einsbgsse des Ortes zu zahlen , falls einer von ihnen diese Ab -
machung bricht . Leider gibt es , wie wir hören , immer noch Ar -
beiter , die sich nicht entblöden , sich von „ ihren Herren " einige Gläs -
che » Bier spendieren zu lassen und zum Danke dafür , wenn diese
über die „ Judenwirtschaft " schimpfen , den 5>erren Beifall zu zollen .
Hoffentlich genügt diese öflentNche Bekanntgabe , doch wenigstens di «
Arbeitervereine Neuköllns kmvon abzuhalten , ihre
Feste bei den Buckower Saasbesitzern , die sich doch durch die
Weigerung zur Hergabe ihrer Säle zu politischen Bersammiungen
als ihre Feinde erwiesen haben , zu seiern .

Schundllkerakurberolungssielle am flädtlfchen Jugendamt . Dem

Jugendamt der Stadt Berlin , Hauptabteilung III , Neue Fried -
richftraße 8 0, ist im Zimmer 50 eine Auskunftsstelle für alle
Fragen der Schmutz - und Schundliteratur angegliedert worden , die
den Bezirksämtern , Jugend - und Bildungsvereinen . Elternschaften ,
Schulen usw . dienen soll . Die Auskunftstelle ist vorläufig an jedem
Dienstag von 9 — 12 Uhr geöffnet ; während der Schulserien
bleibt die Auskunftsstelle geschlossen .

Drei Stunden gilt dtr Amfteigesahrschein . Vom Sonntag , den
23. April , ab ist die Benutzungsdauer der Umsteigefahrscheine aller
Art erweitert worden . Die zweite Falxrt braucht nicht mehr inner -
halb 2 Stunden , sondern erst späte st ens 3 Stunden nach
der durch Lachung gekennzeichneten Stunde angetreten zu werden .
Vis zu 55 Minuten nach der vollen Stunde wird stets die ange -
fangene Stunde gelocht .

Direkter Pasiverkehr zwischen Deutschland und England . Nach
einer Mitteilung des Neichspostminisieriums werden von Ansang
Mai ab Postpakete mit und ohne Wertangabe bis zu einem Gewicht
von 5 Kilogramm noch England und Irland van deutschen Häfen
auch mit deutschen Schiffen befördert und zwar über Hamburg und
Bremen nach London und Hull . Daneben bleiben die bisherigen
Möglichkeiten über Belgien und die Niederlande .

18 000 M. statt 1800 M. tn Einkoiiiiiicnsteuermnrken , a 100 37?. ,
bat am TonneiSlag vcnigcr Woche ein mittelloler Schallet beamtet an eine
Dame in roter Elrilffacke irrtümlich verauSpabt . Emptängeiin ivird ge-
fielen , die xuoiel erhaltenen Marken an das Briefposlamt Berlin C ll ein -
zusenden . Su engste Diskretion zugesichert .

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend . Am Mittwoch ,
den 20. April , abends 7 Uhr , spricht Genosse Nenner - Wien in
einer Versammlung in der Schulaula Marionnenstr . 47 über „ G e .
nossenschaften und Sozialismu s " . Wir ersuchen unsere
SPD . - Funktionäre , Genossenschaftsräte sowie Agitationskommissions .
Mitglieder um recht zahlreichen Besuch .

Vorträae . Vereine unö Versammkim�en .
Stciiosraphea - Vzrelu „Ltolze - Schriy - , Noidbezirk . Hebungen für Domen

und Herren Dienstag 7Zi —»iz Uhr in der 120. Gemeindeschule , Darlenstr . 107».

Arbeitersport .
Str - heaproPaganbal - ns „Fichte * Berlin . Gin Bropaganbalauk de» Durn -

und Sportvereins „Fichte * itihrt am Sonntag , den 30. April , nachmittag »
2Vj Uhr, durch den Osten Berlin ». Start 2 Uhr Glbinger Ciroße , vor dem
öriedrcchshain . Der Lauf geht durch die Glbinger Eiraste , Landsderger Allee ,
ssrledenstraße über Königstor , Straße am Friedrichshain , Kniprodeflraße .
Glbinger Straße und endet am tziet Pioh im Friedrichshain .

Berliner Wetifcgel . Vcrdand . Der B. W. B. , dem die in Berlin aissästigen
Ardeiter - Segel - Bereiue angehören , veranstaltel am 1. Mai d. I . in Marien .
iust um 10 Uhr eine Maifeier , zu der alle gleichgefinr . ien Wossersportireibenden
eingelede » werden . Gleich ' diig wird bekannt gemocht , daß nach Beendigung
der Mciseier , sowie am 3(>. April , 6. und 7. Mai , auf dem Langen - und
Seddiu - See die dieaiöhrigen Frilhjahrswettsahrten stattfinden .

BUlardloniiere mit und ohne Wetten bei LeUiü .
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Kapikal - oder GewinnerhZhung ?
Wlederhalt haben wir uns mit der Tatsache beschäftigt , daß

industrielle Werke ihre Kapitalien erhöhen , um die Dividenden
niedrig zu halten und daß der wirtschaftliche Erfolg der Kapital -
« rhöhunz oft nur ein erhöhter Gewinn für die Aktionäre
ist . Diese Kritik ist von bürgerlicher Seite zuweilen dahin aus -
gelegt worden , wir überschätzten die Gewinne und wir neideten sie
der Industrie . Das letztere ist insofern irrig , als wir neben unserer
grundsätzlichen Kritik an der kapitalistischen Wirtschaft nur auf Grund
dieser Tatsachen gefordert haben , die Kapitalisten sollten nun auch
entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit dem Reiche geben , was des
Reiches ist . Aber die Methoden der versteckten Gewinnausschüttun -
gen verfolgen ja den Zweck , dem armen Aktionär , der sich manchmal
vor Gewinnen nicht zu retten weiß , vor Steuern zu schützen .
Der crstere Vorwurf aber ist durch die Praxis überholt . Unnötig ,
an die mit Tausenden von Prozenten bewerteten Bezuzsrechte
mancher Unternehmungen zu erinnern . Das „ Verl . T a g e b l . "

weist in diesem Zusammenhange aus einen neuerdings gemeldeten
Fall hin :

„ Ein ganz besonders markanter Fall , in dem sich in geradezu
grotesker Weife gezeigt hat , daß selbst sehr große Kapitalerhöhungen
nicht der Kapitalvermehrung , sondern nur der prozentualen Nieder -
drückung der Dividenden dienen können , hat sich bei der E. T h ö r l s
Per . Harburger Oelfabriken Akt . - Ges . ereignet . Diese
Gesellschaft schüttet « nicht nur auf das alte , seit dem Frieden nicht
erhöhte Aktienkapital von 10,5 , sondern auch auf die e r st i m M ä r z
10 2 2 geschossenen 31,5 Millionen Mark neuen Aktien eine Gesamt -
dividende von 7 5 Proz . für das Jahr 1921 aus , und wir haben
bereits nachgewiesen , daß in Wirklichkeit die Dividende aus
dasjenige Kapital , das im Jahre 1921 wirklich mitgearbeitet hat ,
nämlich auf 10,5 Millionen Mark nicht 75 , sondern 3 00 Proz .
beträgt . Nun aber ergibt sich weiter folgendes : Die gesamte Divi -
d - ndonausschüttung von 75 Proz . beträgt auf ein Kapital von
42 Millionen Mark 31,5 Millionen Mark . Die im Mörz 1922 , also
vor jetzt einem Monat beschlossen « Kapitalerhöhung um 31 K Mil¬
lionen Mark zum Kurse von IVO Proz . führte der Gesellschaft g e -
nau den gleichen Betrag zu. Mit anderen Worten , die
Gesellschaft brauchte , als sie im März das Kapital erhöhte , gor keine
neuen Mittel , d « nn sonst würde sie nicht den ganzen durch die
Kapitalerhöhung hereingebrachten Betrag sofort wieder als Divi -
dende ausschütten . "

Mit Recht verlangt das „ B. T. " , man dürfe beim Vergleich
der heutigen Dividenden mit denen der Vorkriegszeit nicht nur die

Dividcndenprozente vergleichen , sondern man müsse auch die

Stammkapitalien einander gegenüberstellen , wenn man die
Rentabilität ermittel » wollte . Eine berechligte und begründete
Forderung , nur daß sie bisher an den Ohren derer , die sie angeht ,
» » gehört verschallt ist .

Untersuchung der Dausiofsprcise .
Der Ausschuß des Reichswirtschaftsratcs für Siedlung ? - und

Wohnungswes « » faßte in seiner Sitzung am 22 . April 1922 auf
Antrag des Mitgliedes Kröger folgende Entschließung über
die Erhöhung des Einheitssatzes für die Ueberteuerungszuschllsse :

„ Der Ausschuß hält die Einheitssätze dcsLcindesdcrlehens
für den Quadratmeter Wohnfläche bei der heutigen allgemeinen
Preissteigerung nicht mehr für ausreichend . "

Diese Sätze sind zur Sicherung der Finanzierung auf min de -

stens das Fünffache als unterste Grenze für die Höchstsätze
unverzüglich festzulegen .

Ferner wurde über die Arbeitgeberzuschüsse und

den Gemeindeanteil folgende Entschließung gefaßt :
Der Ausschuß ersucht die Reichsregierung , erhöhte Mittel sür

Arbeitgeberzuschüsse zur Erstellung von neuen Beamten »
Wohnungen zur Verfügung zu stellen , da die Gemeinden dem
Verlangen des Reiches , die Hälfte des durch Darlehen nicht ge -
deckten unreirtierlichen Bauaufwandes aus eigenen Mitteln herzu -
geben , bei ihrer mißlichen Finanzlage nicht mehr nachkommen
können . Gleichzeitig wird die Rcichsregierunz ersucht , aus die
Länder in gleichem Sinne einzuwirken . "

Nach längerer Besprechung über di « Lage des Baustosfmarktes
wurde beschlossen , einen Arbeitsausschuß zur Unter -

fuchung der Baustoffpreise einzusetzen , der seine Unter -

suchungen zunächst auf Ziegel , dann auf Karlk , Mörtel und Glas zu
erstrecken hat und dem überlassen wird , die Untersuchungen auf
weitere Baustoffe auszudehnen .

Ein « neue bayerische Wuchcrverordnunz . Die bayerische Re -

gierunz hat ein « scharfe Verordnung erlassen , welche die Fernhal¬
tung und Entfernung unzuverläfsiger und unsoli -
der Elemente aus dem Lebensmittelhandel be -

zweckt . Die Dollzugsbehörden sind beauftragt worden , rücksichtslos
gegen derartig « Elemente , die auf di « Bewuchcrung der Bevölkerung
ausgehen , vorzugehen und ihnen die Ausweise zum Handel mit
Lebensmitteln uno «rzüglich zu entziehen .

Hrofi - Serliner parteinachricbten .
Erscheinen der Genossen zu den Deranstallungen sleks erforderlich !

WMDWMMMMMMc :

1. ttrci «. Milte . Dienstaz , den 2S. April , 7 % Ahr, Krrizvcrtriterver -
laina - lung im Bürgerh - im, All - vchönheuser Str . 2Z —2». Tag - - .
orfcniing : R- uwahl be- Vortzandcs .

20. Arei «. Dicnstag , bcn 25. April , 7 Uhr, Sihung bce ftrcishtlbung - .
<u>»sch«lft - O- i Lindsicdt , R- lid - aift - . 120 —121 .

4. JSccis . Prenzlauer Borg . MittwoS . den 20. April , 8 Uhr , Kreis -
- orstandssihnng mit den Ableilnagsleitungeu bei Winzer , Christ -
bnraer Stiche 9.

13. Kreis . Mittwoch , den 26. April , 8 Uhr, Sihusg des Bildnngsans »
schlisse. Bei Stowasser , Stephaastr . 1.

17. Krei ». Lichtender ». Mittwoch , den 20. April , 7l4 Uhr, Kreis »»: -
stand - iihung bei Rose, Franlsnrter Allee , Ecke <Sudr »alirahe . Samt .
liche Abteilungsleitcr müjsen die den Abteilungen zngesielltcn
gragedogen mitbringen . — Mittwoch , den 20. April , 7>h Uhr, im
Zeichensaal der Schule Marttstr . 10 —ll , Eihnng der Vertrauens »
lente sämtlicher Schulen . — Listen sllr Elternbeiratswadlen bis
spätestens Freitag , den 28. d. M. beim Genossen Haase , lücharn -
weberstrahe 2Z, abgeben .

19. Krei «. Alle Genossinnen und Genossen , die ein Mandat als Eltern -
beirat anzunehmen gewillt sind, miisten ihre Adressen unter An-
gäbe der Schule , bei der fio wahlsähig sind, an nachstehende Ge-
Nossen einreichen : Karow : Kermann Benzin , Aadenftr . 6; Alan -
lenburg : Franz Lucht, Hartmuthstr . 12; Buch: Karl Robert , Sied -
lung ! Riede rlchönhausen : »crnh . Hocoen , Plataaenstr . 11; Buch.
holz : Ernst Bensch , Pankowcr Str . 2c; Pankow ; Franz Bens »,
»rehmeftr . 24.
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Postabonnenten

welche die Erneuerung dec Abonne¬
ments für den Monat Mai noch
nicht vorgenommen haben , mlissen
sofort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärls - VerSag G . m . b . H.
�

'

Mi
heute . Dienstag , den 25 . April :

ZZ. Abt . 7 Uhr im Konferenzzimmer der Schule Lohenlohestrasie . Versamm .
lung der Elternbeiräte der Schulen 228, 228, 2Zi, 281 und Stralau . Stel¬
lungnahme zu den Eltcrnbeiratswahlen . Di « BezlrksfUhrer müssen auch
erscheinen . �

74. Abt . gehlcndors . 7ZH Uhr ausserordentliche Mitgliederversammlung im
Kaiserhof . Potsdamer Strasse . Thema : „Eteuerfragen " . Ref . Gen. Loeb.

81. Abt . Friedenau . 714 Uhr im Gcsollschaslszinnner des Zriedenauer Rats¬
kellers Generalversammlung , llicuwchl des Porstandes . Elternbeirats -
Wahlen . Später geselliges Veisamuieuseln . — Die BozirksfUhrer treffen
sich um 7 Uhr bei UNbrich, Handsorvstr . 80.

8Z. Abt . Tempelhof . Die Genossen wollen ihr « Karten für dl « ktinstlerische
Bcranstaltung am 1. Mai bei den - Bezirkeführern in Empfang nehmen , da
sie fast vcrariffcn sind.

97. Abt . Renkälln . 7 Uhr Im Lokal Schulz . Emser Str . 102, Sihung sämt -
licher Funktionäre . Äbrochnung der Bezirioiassicrcr . Die noch fehlenden
Berufsstatistillorten sind von den BezirtsfUhrcrn mitzubringen .— -

Gruppe Beiz . Treffen zur Gencraloersammluirg Mittwoch

4- , Abi . 7s - Uhr Zahlabonde bei Wolfs , Förster Str . 41, Mai , Rcichenherger
Strasse »7. Heocslrei », Reichendergcr Str . 123, Braatz , Lausitzer Str . 52.

48. Abt . 7' ,i Unr bei Peisker . Euvrnstr . ll , Bannerwrihe .
47. Abt . 7! d Uhr Zahl - und Dislulicrabcnde : bei Rorarius , Adalbrrtstr . 19,

> Krause . Moriannenplatz 22, Brandt u. Co. , Mustauer Str . I. Referenten :l Rohloff und Brüske .
48. Abt. 7 Uhr galllabende in folgenden Lokalen : Keller , FUrsitnstr , 1,

Niespodziani , Brandenburgstr . 54, Jatzeck, Alerandrincnftr . 137.
Chailotteubnrg . 81. Abt . lsh Uhr Abtctlungsvrrsammlun « bei Schellbach .

Käuigin - Elisobelh - Str . 6. — 03. Abt . 7M. Uhr Aahlabcndo in folgende »
Lokalen : 1. Bezirk bei Schwcilert , Erasmusslr . 2, 2. und 3. Bezirk bei
Luz, Usenaustr . 1. — 84. Abt . 71- Uhr Kahlabend mit Vortrag : 8. Gruppe
bei VUHneman » , Helmholtzstr . LS, 8. Gruppe bei Birnbaum , Galvani -
strasse 13, 7. Gruppe Salein , Charlotienburqcr Ufer 5. — 88. Abt .
7M> Uhr hei Schneider , Hoitzendorsssir . ll , Iahiabcnd . Thema : „Volk und
Recht ". Res. Di . Gcldschmldt . Eiternbciräle müssen erscheinen .

87. Abt . Grunewald . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Linden -
eck, Hubcrtusbaderstr . 8. Neuwahl des Ecsamtvorstandes .

Wilmersdorf . 89. Abt. 7>-> Uhr bei Umlang , Giescler - , Ecke Wcgcnersirasie .
tzahlabend . Neuwahl des Vorstandes . — 71. Abt. IVi Uhr Mitglieder¬
versammlung be! Rohr , Kaiscr - Allcc 51—82. Vorstanhswahl . — 72. Abt .

Uhr Mitgliederversammlung bei Äollath , Heidelberger Platz 1. Vor -
standswahlen .

78. Abt . Schöncberg . 7>� Uhr Mitgliederversammlung in der Aula der Ge-
i meindeschule Feurigstr . 57. Ref. ffien. Lippert - Reuliilln über das Thema :

„ Aus der Geschichte der deutschen Eewertschasisbewcgung " . Gäste will -.1 kommen .
85. Abt . Tem pclhos . 8 Uhr Zahlobend « in folgenden Lokalen : 1. Bezirk bei

Hansen , Borussia - , Ecke Reuestrasse : 2. Bezirk bei Huckahold , Kaiserin -
Augiista - Strasse 85; 3. Bezirk bei Bus- , Kaiser - Wilhelm - Strasse , Ecke Wer-
derstrasse ; 4. Bezirk bei Radzuweit , Werderstr . 11: 5. Bezirk bei Schmchle ,
Friedrich - Wilhelm - , Ecke Mollkcstrasse : 8. Bezirk bei Becker, Aiugbahn -
strasse 4: 7. Bezirk bei Banzlick . Oberlandstr . 1.

183. Abt . Oberschönemethe . 7ZH Uhr ssahlabend im steichensaal der Koltmencr -
Schule , Eingang Frischcnstrasse . Thema : „2. Teil des Görlitzcr Pro -

[ gtomms " . Ref. Karl Littte .
114. Abt . Lichtenberg . 7 % Uhr Kahlabeude . 1. »nd 3, Gruppe bei Fröliug ,

i Mainzer Str . 15, 2. Gruppe bei Schwarzer , Eabricl - Max- Str . 17. 1. Gruppe
bei Schulz , Gärlncrftr , 10.

125. Abt . Wcisscnsee . 7>ch Uhr im Lokal Heniz«, Berliner Allee 258, General -
Versammlung . Neuwahlen .

137. Abt . Rcinickendorf - Wcst. 7 Uhr In der 21. Gemeinbeschule , Augustc -
Biktoria - Allee . Generalversammlung .

141. Abt . Rosenthal . 7sh Uhr wichtige Funktionftrsstzuug b<1 Milbrodt ,
Waldorsee - , Ecke Kronprinzen strasse.

Arauenveranstallungen :
77. Abt . Schöncberg . 8 Uhr hei Bintc , Dartbnrg - , Ecke Cisenacher Strasse .

Ref . Gen. Rose.
79. Abt . Schoneber ». 718 Uhr bei Fintel , Dcsscmcv Slvasie . Vortrag .
91. Abt . Renkälln . 7ZH Uhr bei Dombrowski , Mainzer Str . 21. Thema :

„ Die soziale Stellung der FraN im Orient " . Ref. Erna Dllfing .
•

31. Abt . Bezirke S, 4, 6, 9, 15 bei Föst Aachs. , Scelowcr Str . 18, am Donners -
tag , den 27. April .

Hotel - , Restaurant - und Gastwirtsangestellte . Mittwoch , den 28. April , nachm .
21h Uhr , Mitgliederversammlung im Klubhau », giegelstr . 2. Thema :
„ Die Bedeutung der Konserenz der drei Exekutiven " . Res. Kurt Kictzman ».

Maizcitung 1922 .

ES wird noch eine Neuauisacze gedruckt . Deshalb können die
bisher unbeliefert gebliebenen Abieilungen Berlins und Umgegend
bei sofortiger Anmeldung ihren Bedarf an Maizeitnngen erhallen .
Dieselben sind alsdann von Donnerstag , den 27 . d. M. an , bei der
Buchhandlung BorwärtS Berlin SW 03,' Lindenftr . 2, abzuholen .

Znngsozialistcn .
7sh Uhr vovor dem Rathaus .

Morgen . Mittwoch , den 26 . April :
Abt . VA Uhr gahlabend in folgenden Lokalen : bot Witt «, Poststv . A; bei

Muschner , Am Zirkus Ig ; bei Spiegel , Ackerstr . 1.
Abt . IVi Uhr Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
Abt . Ihi Uhr gahlabend bei Echikowski , Etrc- litzcr Str . 1, DM, Berg -
strasse 71, Bärvoalde , Schlegelstr . 8, Beyrau , Pfwgftr . 1 med Di«te ,
Bopcnstr . 19.
Abt . Ist, Uhr Diskussionsabend bei Trümper , Flensburgor Str . 8. Thema :

Das Gärlitzer Programm " . Ref. Friedrich Schlegel .
Abt . 7 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
Abt . 7 Uhr gemeinsamer gahlabend in der Schulaula Bcrnauer Strasse
Rr . 89—99. Thema : „ Die Arbeiterschaft — u:vi> Genua " . Ref . Kurt
Kietzmann .
Abt . VA Uhr gahlabend bei Utnehmrr , Triftstrasse , Wärpcl , Samoa .
strasse . Dos«, Rordhafen .
Abt . 7 Uhr gemeinsamer gahlabend bei Sochhelmcr , Panlstr . 82.
Abt . 7 Uhr Zahlabend IN de » bekannten Lokalen . . Die Bezirksführev
müssen einladen .
Abt . V/t Uhr bei Radzap , Brüsseler Dir . 43, Zahl - und Diskussionsabend .
Abt . V/t Uhr gahlabend in folgenden Lokalen : Räsncr , Jmmanuelkirch -
strasse 25, Schmidt , Marienburgcr Str . 48, Schütz, gelterftr . 2. Bericht -
«rftattung von der Kreisvertreterverfammlung . Maifeier .
Abt . Vit Uhr gdhlabeiUl in folgenden Lokalen : Gott . Kniprode , Ecke Bar -
delebenstrasse , Lüneburg , Acrncuchcncr Str . 1, Elbingcr Klause , Elbingcr
Straße 49.
Abt . 7V. Uhr gahlabend in den dekannten Lokalen .
Abt . VA Uhr bei Burg , Prenzlantr Allee 189, wichtige Eitzimg der Funk -
lionäre und Elternbeiräte . Thema : „ Die kommenden Eliernbeiratswahlen " .
Abt . Die Bcziekszahlabende finden 7! h Uhr in folgenden Lokalen statt :
Buuck, Pappel - Allee 80. A. Carl , Dichtcrtstr . 09, C. RSpcr , Stargardcr
Etvasse 19, R. Schlegel , Kanzowstr . 1.
Abt . 7 Uhr Iahladend . Bczirlc 1, 2, 8, 5, 7 beb Meissner , Schivclbeincr
Strasse 31; Bezirke 8, 10, 11, 12, 13, 14 bei Goldschmidt , Stolpischestr . 30.
Abt . IVt Uhr gahlabend . Gruppe 1 bei Siepcrt , Langcstr . 22, Gruppe 2
bei Krompharbt , Grüner Weg 19.
Abt . VA Uhr gahlabend bei Schmidt , Teltower Str . 18, Keufner , Hagel -

?ugenüveranstaltungen .
Berrin Aebeiter - Iuzend Gross. Berlin , SW. 88, Lindenst «. 8. 2. Hos, 2 Trp .

Telephon Moritzplah 121 08 —121 10.
Gesundbrunnen . Jugendheim Grmeindcschule Golcnbuvgcr Str . 2, Bor -

trag : „Schönheiten der Mark " . — Landsberger Viertel . Jugendheim Gemeinde -
schul « Echünlanlstrasse , Vortrag : „Glcsbrenner : Alt - Berliner Humor " . — Ric -
derschoocweide . Jugendheim Öberschöneweide , Laufenerstr . 2, Vortrag : „Land -
agitation " . — Slldweftc ». Iugrndhcim Lindcnstr . 8, 2. Hof, 3 Treppen , Vor -
trag : „ Darwinismus " . _ __ ,

Sriefkaften üer Reöaktion .
Brieflich « Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder für den Brief -
kästen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Nummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 8,

1. Hos pari , lrnls . vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringen . -
ß. M. 1412. 1. Fischcrstr . 89/42. 3. So. — P. I . 38. Versuchen Sie es.

Sicdlungsamt , Neue Friedrichstr . 80. — P. B. 18. 1. u. 2. Nein . 3. u. 1.
Ja . 5. Hinterlegung ist nicht crfovderlich . — H. B. Wenden Si « sich an einen
dortigen Llnwalt . Ein Berliner Anwalt wird Ihnen wenig nützen . — E. D. 88.

berger Str . 20a, Wendt , Krcuzbergflr . 25, Wüoer , Kreuzbergstr . 11.
VA Uhr gahlabend in den bekannten Driippenlokalcn .
TA Uhr gahlabend In den bekannten Cofnlcit

Abt .
, WWW »

Abt . gahlabenbe in den bekannten Lokalen . — Bezirke 128, 124 Donner ».
tag , den 27. April , bei Reim , Urban str. 29.

Unterschied . 4. Entrni «vertretir .
Gerda 1919. 1. Die Wobnpngebauabgabe ist nicht mit einbegriffen . 2. Es

darf nur die auf den Abschnitt 13 entfallrnd « Menge abgegeben werden . 3. Die
Befreiung von der Kirchensteuer tritt mit dem Ende des Steuerjahrcs , jedoch
nicht vor Ablauf von drei Monaten nach Abgabe der Erkläwing ein. —
77. Nein . — s . W. 20. Ja . — C. G. 22. Es entstehen keine Kosten . —
B. 100. 1. Sie dürften zur Zahlung dcr 120 Proz . verpflichtet sein . 2. Jg .
Das Gesetz datiert vam 28. Juni 1921. Erstattung können Sie nur verlangen ,
wenn Ihr Jahreseinkommen für das der Beranlagung uorausgchcndc Rech-
nunzaiahr 10 000 M. nicht Uberstieg . 8. Das «besetz enthält darüber überhaupt
keine Bestimmungen . Weisen Sie das Finanzamt auf 8 108 der Rcichsabgabc »-
ordnunei hin und ballen Sic Ihren Ermiissigungsanfpruch aufrecht . - 48. G.
Das Sicchenhauo kommt nicht >11 Frage . Veranlasse » Sie Ihre Mutter , sich
an das Wehtfohrtsamt ihres Bezirkes zu wenden . Evtl . wäre zu erwäge », ob
die Voraussetzungen des 8 LOl, gifser 5, des Reichsstrafgesctzbuchcs vorliegen .
In diesem Falle lönntc Sirafanzeigc gegen Ihre » Bater erstattet werde ». —
S. ICO. 1. Nein . In Ihrem Falle ist aber dl« Kündigung zum Schlüsse des
Pachtjahrcs zulässig : sie hat spätestens am erste » Werktage des halben Jahres
zu erfolgen , mit dessen Ablauf die Pacht endigen soll. 2. Unter Umständen ja .
Vom Verpächter . 8. Das Gesetz ist noch nicht erlassen worden . 4. Rein . Rufen
Sie unverzüglich da » Pachtcinlgung »amt de: dem für Ihren Ort zuständigen
Amtsgericht an.

D. K. , Schreiuerstresse . Derartige Einrichtungen haben die Gewerkschaften
nicht . _ . . li - z

Wetter biS Mittwoch mittass . Ziemlich mild , zeitweise heiter , aber
sehr veiändersich , mit östers wicderhoslcii , im allgemeinen geringen Nieder «
schlässen .
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DemnSchst erscheint ! Temnächst erscheint !

E . VARGA :

! i Im lei MiiMä Wwiflstolt !
| : i. ' i »c uarunoratiaaien »er vueiiro ; riia ; aii vor oem jtrrtgc . — sstr -
>ene Folgen de» Welltrteges ani verlchledene Länder . a> Kriegführende
er. b) Die neutrale » tavilallstlschen Länder . c> Die Industrialisierung
t -ckou>a! länder . / II Di« Hochtonjuntlur nach Kriegsende . / Iii. Die

f�rrvido , vermehrdo und nmxoardoitoto Anfiaxo . )
j Inhalt : Vorwort . / I. Die Verändcrnnaen der Weltwiltfdiaft durch den
\ Krieg : I. Die Grundtatlachen der Weilwittsdiaft vor dem Kriege . — 2. Ver-

fchtedeneMMW��MSMA�W�MWMWMWMIIl�W�MMMMSWM »
I Länder .
I der K •!

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _| _ _ _ _ _|

_ _ _ _ _ _ _

, W
J gegenwärtige Wirlschaftslrlse : I. Wirtschastskrife »nd Einkommcnverletlung .
I — 2. Die gerNückelung des Weltmarktes . — 8. Die Ausdehnung der Krise
I »nd die Arbeitslosigkeit . / iV. Die Lebenohallnna der Ardeitersd >aft leit
I Kriegsausbruch : >. Deutlchland und die mitteleuropäischen Sta lten — 2 Die
I Entenieländer . ! V. Die Arbeitsleistung seit Kriegsbeginn . / VI. Das Krisen -
1 ( ah: 1921; 1. Die Wirtschaft de» Jahre » 1921. — 2. Die Tendenz der Eni -
I wicielung im Jahre I92U / V)T. Symptome der Besserung während de»
I Jahres 1921. / VtU. Tendenzen und Bell re düngen zur Uederwindung der
I Weltwirllchafte ! rise : 1. Dtr immanenten Ueberwindungstendenzen in der
I Wellwinschaft . — 2. Die Reparationsfragr . — 8 Tendenzen zur Ansgieichnng
I der Preise Iandwirlsd >a! Ilid >er und industrieller Produlte . — 4 Anpassungs -
I irndenzen an die veränderte Ein ominenvrttriiung . — 5. Die Uederwindung

der überflüssigen Industrialisierung — 6. Tendenz zur U> berwindnng der
Krise durch Kapilalexport . / iX Bemühte Bestrebungen zur Wiederherstellung

I des weltwirlsd )a! tlichen Gte>d>gew>cht « : l. Abbau der weNwirtschanlsdien
I Arbeilsteilung . — 2. Ersd>tieijung neuer Milrlle sllr den K tpitaNamus . —
>3. Organisierte Wirderautrichluug der Produttion in den Unlerproduliian »-
[ aebielrn / X: Die Krise Rußlands und die Wellwlrlschaslslrli ». i XI. Urber -
I winbuugsversuSe auf Kosten de» Proleiariat » XII. Vom kommende » Welt¬

krieg. — XIII. Die Bilanz der drei NachlriegsjaHrr . — Sachregister .
Zirka 14! » Selten . Preis 740 M. geb . , 20 Vi . broschiert

( Organisationen 80 M . geb . , IS M. drosch . )

I Verlas Carl Boym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg

78htin „ . . 1ftM - Teiliah,5J0arKroncn
udllllC 400 1 u au .vj.M. , Zahnz . m. Elnspr .
h. schmerztd . Umarb . sch. echls . aeb. llip . iof .
Zlhnant Dr. Woll, sichchmirStr. S5. HodMn- SI. Spn. 9-7

b » Stoffe - i
» für Herren und Damen «

feinste Qu�lilSten

klbertMstUisQllltiiaisstr.lili
am Alexanderplntz

bttBB Vorzdger erhält 5 Proz . Rabatt BB

Poliklinik t&r Diieiitgeltliüis Beratoon
für alle Haut - und Geschlechtstranryeiten ,
S. gphilis , nervöse Störungen , des Mannes -
schwäche. D: »n? lag und Freitag 70 —lt .
Höhensonne , Elektrotherapie , Belichtun -
gen , Urin - »nd Blutuntersuchungen . Ge-
trennte Warte - und Behandlungsräume .
Broschllre b' otrel geg. 3 M Leide » angeben .
Dr . med . H. Schmidt , Snezlallnslllut ,
ll m. b. H. . Eerlln NW 117, Rathenow . Str .
sam Kriminalger . ) . Fernspr Moabit 9732 78



Am 20. April wurd « mir infolge eines schweren I
Automobilunfalles mein inniggeliebter Mann , unser |
treusorgender Vater

Carl Ruhnke
im 48. Lebensjahre durch den Tod entrissen .

Wir betrauern in dem so jäh Dahingeschiedenen j
• den teuersten Gatten und besten Vater , dessen |

höchstes Bestreben es stets gewesen ist , sich neben I
seiner reichen geschäftlichen Tätigkeit dem Wohle |

1 seiner Familie zu widmen .

Frau Martha Ruhnke
geb . von Barsen

nebst Kindein
Zchlcndorf - Mitte ( Wannseebahn )

Kaiserstr . 21

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , den 26. April , I
nachmittags N/z Uhr. im Hause statt , anschließend |
die Beisetzung auf dem Zehlendorfer Friedhofe .

Von Beileidsbesuchen bitten höflichst abzusehen . 1

1 Am 20. April n erschied infolge eines Automobil -
| unfal . es unser hochverehrter Cher , der Fabrikbesitzer |

Herr CaH Ruhnke
Wir verlieren in dem Verstorbenen ein Vorbild !

treuester Pllichterlüllung . Herr Ruhnke war uns |
stets bester Berater und Freund in allen Angelegen¬
heiten , und erleiden wir einen Verlust , der uns nie zu I

[ ersetzen sein wird.
Sein Andenken witd von uns stets in Ehren ge-

[ hallen werden .
Benin , 25. April 1922 Die Direktion der Firma

I wai , str . t Optiker Carl Ruhnke i
Zum Zeichen der Trauer bleiben die Geschälte

der Firma Optiker Ruhnke am Mittwoch , den 26. April , |
von 1 Uhr ab geschlossen .

am
Inloige eines schweren Automobilunglückes in der

i Mähe von Magdeburg verloren wir am 20. April unseren I
hochverehrten Chef , den Fabrikbesitzer

Herrn Carl Ruhnke
Der Verstorbene , der uns stets treuer Berater in I

1 allen Angelegenheiten gewesen ist und dessen Rai -
schläncn wir immer sein Folge geleistet , da sie uns
nur auf beste Wege geleitet haben , wird von uns stets
hoch in Ehren gehalten werden . Seine große Gerech¬
tigkeit gegen alle seine Angestellten , deren Wohl er |
auch immer zu fördern gewußt hat , ist in stets dank - j
bat er Weise von uns empfunden worden .
Berlin , den 25. April 1922.
wiiisir. I d; c tagsstellH und libelkr der Fabrikia der Firma j

Optiktr ÜSL RUHIIKEin kathemm- ileue Sdilense o. Berlin

Am 20. April verloren wir durch ein schweres
1 Automobilunglück unsern hochveiehrten Chef , den

Fabrikbesitzer

Herrn Csv ' l Rilhllke
Wir betrauen » in ihm einen uns allezeit in jeder

Welse wohlwollenden Chef , dessen Ableben von uns
| ganz besonders schwer empfunden wird . Im zu Ehren

wird es unser Bestreben sein , der Firma stets treue
Anhängerschaft zu bewahren , und sind wir gewiß ,1 hiermit das Beste an ihm zu erfüllen .
Berlin , Cen 25. April 1922.
' .vaiihif. i pie jngjstcilten der Zenlralen nnd ZweisBesdöfti

der Firma Optiker Carl Ruhnke
1 In Berlin. Hamborg, Dösseldoif. Köln. Magdebnrg, Basel nnd Zlricb 1

Statt besonderer Anzeige .
Am 20. April starb infolge UnglOcksfalie » mein 1

| innigstgeliebter Mann , Sohn , Schwiegervater , unser
treusorgender Vater

Karl Stumpf
I wenige Tage vor Vollendung seines 48. Lebensjahres . |

In tiefer Trauer
Bcrlba Stumpf geb . Zetdler
Franz Stumpf als Vater
Margarete Henk geb . Stampfl
Charlotte Stumpf | ale
Eleonore Stumpf [ Töcht
Ilse Stumpf )
Alfred Henk als Schwiegersohn

Berlin - Wilmersdorf , den 25. April 1922.
Pariser Str . 52

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 27. April , 1
naclurittags i ' l - Ohr, auf dein städtischen Friedhole [
in Wilmeisdorf . Berliner Straße , statt .

Auf einer Geschäftsreise am 20. April erlitt

Herr Karl Stumpf
Erster Direktor der Firma Optiker Carl Ruhnke |
durch einen schweren Automobilunfaü den Tod.

Herr Stumpf , der die Geschälte mit einer beispiel¬
losen Pflichterfüllung leitete , hat sich als außer -

| ordentlich tüchtiger Kaufmann erwiesen . Das Ver-
I trauen hat er sich stets zu bewahren gewuß . Allen
| Mitarbeitern war er ein Vorbild an Treue und Fleiß

Sein Andenken bleibt unauslöschlich erhalten .
Berlin , den 25. April 1922
Waiistr . i Firma

Optiker Carl Ruhnke j

Unerwartet verloren wii am 20 April durch einen ]
| Automobilunfall unsern ersten Direktor ,

Herrn Karl Stumpf
Wir haben den plötzlich Verstorbenen als ein l

Muster von Pflichttreue und besten Charaktereigen¬
schaften kennen gelernt .

Er war uns ein Vorbild von unermüdlichem
[ Arbeitseifer .

Seinen Tod beirauern wir schmerzlichst , und |
werden wir sein Andenken hoch in Ehren halten .

Berlin , den 23 April 1922,
Waiistr . 1

Die Direktion und Angestellten der Firma |
Opliker Carl Ruhnke

Mctallbetten
Stahlmaftaßrn

Kinderbetten dir. an
Prio STotal. 30 A fr.

I Eissnmöbeüali. Suhlflh . ) L

für medernen Zabosrsati *

Ji . Knapp vorai . Fealisr
Sprechstunden 9—1. 8—6, Sonnt . 10 —12
Kottbuser Damm 70/71 . Tel ; Mp! . 7327 1

j' jEiitsdiei Mdailaibeitci -Vaiband. Vuv. aeriml
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß |

1unjer Kollege , der Elektromonteur

Heniligkil Jäger SÄT |
! am 21. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

I den 26. April , nachmittags 3 Uhr, von J
der Leichenhalle des Zentralfriedhofes �
in Friedrichsfelde aus statt .

> Rege Beteiligung erwartet
1179 Die Drtsvei ' waUunx .

Korbmöbel
Ikauien Sie am
vorteilhaftesten

(dir . b Herstelle »
A. Lesdau

vVerkstätten für
| fein Korbmöbel

Fernsprecher
Neukölln 1 759.

1Ausstell, undVerkaufnur
I Neukölln , Anzen -
gruherstrnße 20.

Bad Salzbrunn
, Schlesien 1S

Kalarrlic 0ktH
Minna , Grippe
Mieren — Blase

Gldif . Zu( Her,Sl €ine |
Prospekte durch die Badedir .

■
wmMi :

D. R. G. M.

HtkirltaHaitMM .
Veiwaltungsstelle Berlin H 54. Linienstrafia 83/8S
Geschäftszeit norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon i Amt Norden 833, 834, 835, 836.

mitfnoif ) . 29 . April , nachm . 4' / , » Hr .
im „ ällcsanbtinet " , Alejanbtinen »

(itajje 37a ( Saal 1) :

Branchenverfammlung
der Graveure und Ziseleure .

Tagesordnung : 1. Berichterstattung
über die letzten Abschlüsse unserer Tarif »
vertrage . 2. Stellungnahme zu den bevor »
ilehenden Verhandlungen . 3. Branchen »
angelegenheiten ( Neuwahl von zwei
tommlssionsmitgliedern ) . 4. Verschiedene ».

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt !

lAlien voran !
beim Einkaut von

Brillanten » Platin
Gold- ii . Silber

Was sagen die Angestellten
t/er Kauf - u . Warenhäuser ?

Wie von allen Festbesoldeten , denen größere Ausgaben auf einmal
unerschwinglich sind , wird von den Angestellten der Berliner
Geschäfte viel von uns gekauft . Sie fanden die gleichen Artikel ,
die sie selbst verkaufen , kannten zum Teil die Hersteller und
natürlich auch die eigenen Verkaufspreise . Sie bestätigen uns

allgemein die Preiswürdigkeit unserer Waren .

flaf TciSzaitiiind zn Latfcnprclscn

I InQPTP ArfiltTPl • GolcJ " » Silberwaren , Brillanten ,
LJIloClC lirvci , Taschenuhren , Armbanduhren ,
Standuhren , Regulatoren , Wecker , Alfenide - , Nickel¬
waren , Kristall - , Porzellan - , Tafel - , Kaffeeservice ,
Lederwaren , Koffer , Schirme , Parfümerien , Haar¬
schmuck , Rasierutensilien , Spitzen , Pfeifen , elektrische
Tisch - u. Standlampen , Rauch - , Klub - u. Teetische ,
Schreibzeuge , vornehme Geschenke , Photo - Apparate
u. - Bedarfsartikel , Theater - , Reisogläser , Reißzeuge ,
sümll . Musikinstrumente , Sprechmaschinen u. - Platten

Brach

Uhren, ZahngeMsseD . KettsnjDnzan
die renommierte Firma

Juwelier H« WICSC
Artilleriestraße 30
5 Min. v. Bahnhof Friedrlchstr
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
1 Min. v. WittenbergpI —Bht. Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsger . eingetr . Firma

Telephon Norden 1030.
Eigene Schmelrc |

> im £ r

�QueUüßlz
t . yorge/n 6. Kafarrhtn

Geld ' 11. WWM' Mustrle .
vonnersing , 22. Aprl >. nachmlHna »
l1/, Uhr, in der SchuIIHeib - vronerei ,

Hasenheide 22 —3t ( Garlensaai ) :

Zv Versammlung ' » a
aller Kollegen unb Solleginnen der

Seid - und weijzmetall - Industrie .
Taaesordnuna : 1. Wie ißnneii

wir die Lohn » und ÄideitsverhSllnüFe in
unserer Znduiiriegiuppe einheitlich ae»
stallen ? Refereiit : Kollege Zetusch .
2 Dizkuisian .

In Anbetracht der wichtigen Tage ».
ordnnng müffen alle Kollegen und
Kolleginnen püniiiich erscheinen . _

Mir Mitgliedsbuch legitimiert . WO

Nchtung !

\ Donnerstag . 2T. April , nachmittag »
S1; , Ahe , in der Brauerei KSnigftad »,

| Echiinhauser Allee 10,11:

, Branchenversammlung
See Banfchlofter u. der Kollegen au «

j den Betrieben für geiadWe Bleche .
Tagesordnung : L Dartraa :

Der Stampf in SUbb«utfd ) lanb . 2 Auf»
itellnng neuer Lohnjorderungen . 3. Ver»

\ jchiedenes .
Ohne Mftgiiedsbuch fein Antritt !

Die Branchenleiinng erwartet , daß in
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
oon allen Betrieben sämtliche Kollege »
piinitlich erscheinen .

mit
llusloo .

ftnf &Iioa und
starker Verachlei -

mung findet wirke .
Hilfe d. KeicSelJecliH
Asilmalregtea, teriihmt
t. ilireWirkiing. lOlUrge
jlantende Erfeige. M. 20-

U( ( o Kelchel ,
Bin, GiO. Eiiereahnsir . f ,

£ Heldelberpcr

iSadfum

Unsere Schaufenster - Ausstellung -
ist eine Sehenswürdigkeit Berlins :

| Man verlange \
■IVie Bedingungen j

Kur nach außerhalb
Die schönsten Muster unserer Berliner Abteilung sind In
einem Katalog zusammen gestellt , den wir auf Verlangen zu¬
senden . Man veilanve Neuheitenkaialog . Bedingung :
Rücksendung oder Zahlung unserer Selbstkosten von 30 M.

BERLIN S W 61
Beile • Alliance • Str . 7 - 10JONASS & CS :

hflgiilVS' p» '»5- ' if -' Ailf "iri . 1 .. . '

Pastiren
hergestellta. derHeidel¬
bergerradicartivenThsr-
malDnalleunterAofsidit
derStadt. Heilmittelgeg.
lieiserkert.Celenlirhcuma-
tismus. Gldit. Zu be-
zietat in allen Apo¬
thekenundDrogerien.
Alleinvertrieb

Klinghoff & Körte
Fabrikpharmazeutisefaer
Spezialitäten, Heidelberg.

Zsnn
Gold- , Silbcr - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. 1«
laust J. Engrospreise
Sckmoll . lange Str. 35,

am kblnitdica Babnhof

Suche nur
Eelbstoerwerlung

Steiftkiie
n. Ebelmetaiie
ilu hochiL Preifen

ti . Schüephacke
Juwelier '

Friedrichitraße 210
Ecke Kochstr. i

Mit Anhang :
DleVerhütungder
Schwangerschaft
Mit 7 Abbild . imText
Von Dr. J. Zadek

Preis 3 M. u. Porto

Das Fielt behandelt
die besonderen , der
Frau eigentüm
liehen Krankheiten ,
namentlich die der
weibl . Geschlechts¬

krankheiten

Bodilidlg . Vorwärts
BeilinSWE8,Unilens! r . 2

laue ®
H. Lnmprecht . Bln . . Treptow , Bouchd -
str . 17, hefeti Stoffe f. Bornen u. Genen
ju Jnbrlfprcii . Gr. Auswähle d.
inoberniten Farben für Anzug u. Paletots .

Donnerstag , den 27 . April , abend »
81/, Uhr . im Hofenchoier yof . Rofen »

thaler Straße ll,12 ( großer Saal ) :

Vranchenversammlnnft
sSmtltcher Elektromontenre , Kabel -
montenre nnd Helfer Groh - Berlin » .

Tagesordnung : L Iabresbericht
der Branchenfommiillon . 2 Dislujsion .

. Neuwohl der Branchenleitnng und
Kommission. 4. Sonstige Branchen -

angelegenheiten
gutritt haben nur Kollegen , die sich

durch ihr Mitgliedsbuch als Branchen -
angehdriae ausweisen Idnnen . E» ist
Pflicht emes jeden Kollegen , pünftlich
zu erscheinen ' _

Donnerstag , den 27. April , abend »
6 Ahr . in den Mnfller - Zeflfiilen ,

Kaiser - Wilheim - Straße 31:

Branchenversammlung
der Maschinen - , Ania - n. Reparatur -

fchtaffer .
Tagesordnung : l. Portrag über da »

Tahlorsystem . 2. Dlsiusston . 3. Branchen -
angciegenheiten .

Ohne Mitglirbsbuch fein gutritt .

vaunerstag , 27. April , abd » . S> '■Ahr ,
im Lolal von h. Molter , Rungestr . 17:

VerllkiieiisMnner ' Klinselevz
der flromerzeugeudeu Industrie nnd

lammnnalen Beiriebe .
117/10 Die Ortsnermaltnng .

Idrejiiiueh 1921
3 Bünde . 75, —. Vorwärt » . Verlas ,
Llndenstr . 3 ( Ladens .

üaP. üilsMäis . Engelüferll
Zigarclleii, Kao-, Rl and Scbnopflabaki

0. A. Hincwaöer. Coldlar( nkiidfritiita, Eitktn. laoli «,
Oldenkott. OeäfM 3-2. Z- r. Borihfl. 30H. 13221.

sistara

Verkäuffe .
Leihhan » Zrirdlichftraße 2 ( Halleschrs

Tor , oirtc . uft spottbillig Anzüge ,
[djlilpfcr Palelois . Pelzwarrn »v>c .

cichriiJäuje : Eportpelze , Gehpelze ,
| bse aller Art . steine§»k

Loi
tzenjacken . Flldzs
mbardware
Nirgend » besier lausen Sie erst .

klassigc Herrenmoden , wie Anzüge ,
Palclofs , Schlüpfer , Cutaways , Cover .
roats , Streifhosen usw. in unübertrefs .
licher Auswahl und Schdnhcit zu Ion -
furrenzlos dilligcn Preisen . Sdmii >d>e
Waren sind Ersatz für Maßoerarbei »
tung . Fahrgeld - Bergüwng . Keine
tsoeüdsrbware . Leihhaus Brunnen »
ftraße 5, direkt Roscnthalertor

Sibirischer Kecn , fuchs , feiten schdn.
d7b, prachtvoller Silberfuchs 750, außer -
dem Siiberwoif , Blaujuchs , gobcisuchs
dillig vcrläuilich . Doldmann , Alexan »
drincnstr . 44 li . Ecke Kommandanienstr .

Sie sparen DcldI Wenn Sie im Leih ,
Haus Huiiidoidt , Wcrichtstr . 28, gegen -
fibcr der Städtisdicn BadeanstaN , An-
( üge , Ulster , Schlüpfer , Hosen , Pelz ,
waren taufen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware . -

Leihhan , Spiegel , Chanssecstraße 7.
Sonderangebot in Anzügen , Schlüpient ,
Prlzwarrn , Stoffen . Nur beste Qiinii .
löten , enorm - billige Preii c. Steine
Lombordwarr - •

Menai - ianzügr . Sonimerpaietois zu
staunend billigen Preiien . Nach, Dor>
monnstraße 25,20. stührr�Muiadstraßr . '

Ans Teilzahlung . Serreiianzüge ,
Culawane , Ulster , Sdilüpfer . mobrrnr
Maßorbeit . beqnrme , biokrete Raten .
Zahlung , reidchalliges Lager , stets Ein .

von Neuheiten . Leiser Doli »
Nollendorfstr . 22a, 2. Egge , Nähe~ m 1 ■ - t . •

gang von
lieb , Rollen
Nollendorfplatz . Dräffnet

Siibeefüchse 500. —. Krenzfüchse 400. —,
Wolfe 500 . —, Weißfüchse . Zobel», Aloofa ,
süchie, Sfunfs , Mörder enorm billig .
Pelzmäntel 3500 . —, Sporlpelz » 1500 . —,
Gehpelze . Ferner : Hrrrrnanzüge . Ulster ,
Cutaways , Kostüme . Mäntel , Teppiche ,
Dardinen , Wäsche verfällst Leihhaus
JSoritzplatz 58a, Keine Lombardwarc .

Gardinenfäuferl Rod) größeren Bor¬
rat in Künstlergardinen , Stores , Bett »
decken zu meinen billigen Preisen .
Witie , Charloltenburg , Wilmersdorfer .
ftraße 66A, I. _

kaufen .
na

ettbez
ich Zeit , billig einzu »
züge, Kissen , Laien ,

Handtücher , Damenhemden , Beinfleidcr ,
Teppiche , Gardinen , Tischdecken , Di»
wandecken , Läuferstoffe , Brücken , Bei »
tcn . Keine Lombardware . Nur De»
legcnhciiskäufe im Wäschehof , Leihhaus
Moritzplatz 58a. »

Silberwälfe , Sifbersüdise , Weiß -
süchse, Blaufüchse , gobclfiichfe , EeaE-
mäntel , Bibermäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlagcr , Gele -
genheiien . Sie finden , was Sie suchen,

ut und biüig . Blauer Bazar , Kaiser -
Silhelm - Strasse 16, Alehandcrplatz . -

Auf Teilzahlung . Moderne Herren »
arderobe in vornehmster Ausführung ,
irquem «, diskrete Teilzahlung . De.

brüder Feniger . Oranienburgcrstr . 58,
Seitenflüge ! ( Nähe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit S —7. Hausnummer
genau beachten .

Bettwäsche billig , weil eigene Fabri .
fation . Deckbcttdezüge 128 . —, Kissen

Bezüge
Angesta

weit unter Preis ! Prima
, . lasen 395. —, Paradrtisscn ,

öüchen , Wäschestosse , Damaste , Dimiti
Cngrocprcise . Für Auostrurr Condrr .
radatt . Bettwäschrsabrif , Dresdenor »
straße drciunddreißig ( Nähe Prinzen .
strasr ) . Gräffnct bis 7. _

•

Bettwäsche alle -billigst ! Nie wieder »
kehrende Gelegenheit ! Nur dirse Woche.
Ohne Nücksidst auf Preiserhöhung . Drck-
bettbezüge von 128 . —, Lakrn 94. —, In

Prlzwarrn , Sporiprlze , Katzrnjacken ,
Krr»zfüd ) se , Siibersüdsse , gobeifüd ) sr ,
Wölfe enorm dillig . Krine Lombard -
wäre . Leihhaus Spiegel , Chaussecstr . 7.

Frühjahrsmänicl 105. —, Webfchirr -
Tudinläniei , Modrllnruheiien , Mantel .
tleider , Coverroatmänicl 290 . —, Regen .
mäntel 185. —. Kallweit , Chariotten -
burg , Bismarckstraße 59 Ii . *

Billige Bettwäsche . Prima Oualiiäi ,
zum Teil etwas angestaubt . Deckbett
170 . —, Laken 72. —, Kissen 49. —.
Enorm große Auswahl in Hemden .
tuchen , Inlette , Jüchen , Rossel , Tisch.
füdier , Servietten , Frottierwäsche usw.
Ientral - Bettwäschefabrik , Charlotten -
»irg , Berliner Str . 99 ( zwischen Wii »
elm» und Luisenplatz ) , Friedenau ,
theinstraße 39 ( an der Kaiseraüee ) .

Geöffnet für den Detailverfauf von
9—7. - '

Lrihhaus Reinickendorferstr . 105 ( Nei -
felbeckplatz ) vertäust spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots , Hosen . Keine Lom-
bardware . '

iste zu Fabrikpreisen . Acltrste Epe -
. I - Bettwäschefabrif , Sräsestraße neun -
uiiddreißig ( Hasenheide ) . -

Auzuge , Eommerpaletois , Sommer -
schlüpser , Coverroato , Cutawano . Geh-
reckonzüge . Gummimäntel , Holen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
stoffe. Keine Lombardwaee . Leihhaus
Rosenthalerior . Linienstp . 203/4. Ecke
Rosemhalcrstraße . '

Ruhichctten . gute Stoffe und solide
Arbeit . Wolter , Neufölln , Böhmische -
straße 46. •

Möbel - Lechner , Brunnenstr . 7, osse-
riert Sdiiafzimmrr . Speisezimmer .
Herrenzimmer , stlubgarniturc ». Korb »
möbcl , Stüd)eii usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch gahlnngs -
eueidstcrung .

_ _ _

_
Chaiselongues , Umbaufofas , Auflage .

Matratzen , Patentmatratzen , Wajtcr ,
Slargarder Straße achtzehn . _

*
Meiallbcticn 250. —, Chaiscionguro

275 . —, Patcntmatratzcn , Polstcranf .
lagen . Kindcrdrahtdett . Mcicke. August -
straße 32a, Ouergebäudc . »

Fahrradqummi ! Lauftnöniei 125 . —,
Lullschiäuchc 48. —. Iahresgarantie .
Schiawe , Wcinmeisterstraße vier .

«. dalllil/ä . - lirdlVMl
Schallplatten , Kilo 55. —, Aufsäufer

60. —, drei zerbrochene tauscht einen
neuesten Schlager Weseloh , Friedrichstr . 9.

Vermietungen
Wohnungen

Wohnungen , Vermietung , Tausch .

Bote ,
sin: eigenem Rad such!

Radairliaii d. �kowälli "
Llndenstr . 3.

Fahrradanlaus , Linienstr . 10. 149 ««

Silberschmelz « Christionat , Köpcnickcr .
straße 20a ( gegenüber Manteuflelstraste ) ,

Kofoski , Goldschmied , laust zu giin »
stigen Preisen : Plaiin - , Gold- , Eiiller .
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn -
gcbisse , Brennstiste . Eigene Verwer -
tung . Goldwaren . Fabrik , Brunnenstt . 168.

auch Sonntags .

Wedding , Gesundbrunnen . Tausche
- gimmer - Wohnung gegen kieineee . Bast ,

Wohnungsnachweis , Lindower Straße 8.
Auch Sonntags . '

Viel Geld für Prismengläser , gclra .
gene. Anzüge , Wäsche, Betten , Gardinen
zahlt Laß, Alexandcrstraße 8a. -

Geschäftsankäufe

Für Flüchtlinge suche dringend Gc>
schäste mit tauschiosen Wohnungen . An»!
rufen Norden 62. Degen , Chaussee
straße 116. Vertreierbesudz kostenlos . '

Wohnungen vermietet , mietet , tauscht
Bast . Berlins bekanntester Wohnungs -
Nachweis , Langestr . 78: auch Sonntags .

Verzduectenes
Vertrauensvolle Auslunit , Untre »

suchung , diskret , langjährige Eriah .
rung , gewissenhafte Behandlung , Dame » .
Frau goldan . Ireisärztlidi geprüft ,
Fruchtstraße 35, vorn 111 linls (direkt
Echlcstscher Bahnhof ) . '

Kabinen -

tikl ) ler
per sofort gesucht

toi FIoIirll.-G.
wert wtltenan

1-

otEliei
Karussell¬

dreher

( teilt ein

NAG ii
ObendiiSnevtidi

TOditige Woiiiaten-Eiöiiflitki
iür Oflenbacher Automaten

und Schraubendreher
zum sofortigen Eintritt gesucht

EnlmaDi) & Groß, Berlin , RittErstiaß « 11.

Chaiselongue , Chaiscionguedecke 125,
Auflegematratzen , wunderbare Wand »
behänge . Polsterer . Pappri - Asice 12.

Tasrlllavier , Harmonium , Flügel oder
Piano kaust Echadstschneider , Buckower »
jttaße 14111. ( Preisangabc . )

. >-». 1
Unterricht

Stolze - Schrry . Gründliche Ausbil »
duug in der Kurzschrift . Maschinen .
schreiben auf allen gebräuchlichen Ma-
fchinen , Uebungsstunden , Diktatstun -
den, Buchführung , Ncd) nen , Schrift -
verkehr , Ed) nellschö »lchreiben . Deutsch .
Lehrpläne kostenlos . Kaufmännische
Privatschule Hugo Strahlenborsf , Spit -
ieimarki . Beulhftr . 11. -

Klaoierspiel , Ucbungszimmcr , Violin -
: spiel , Mondoline , Gitarre , Lautr , Drei -
monatokurse zur perfekten Ausbildung ,
89 Blonatshonorar , Lehrinstrumcntr dil »

' ligft . Ernst , Lranirnswaße 166. »

20 Zimmerer stellt sofort ein Lehmann ,
Neukölln , Weichselstr . 62. 1245d

Bcionpolier , tüchtig und energisch ,
issucht . Meldung im Bauburcau Knarr -
Sremse A. G. Brrlin - Lichtrnbcrg . füO

Tüd) tige Pcginimtin für dauernd
gesucht . W. Babifch u. Co. , Geschästs .
düÄersobrlk , Berlin E. 14, Cebafiian -
straße 7. 1244b

Bautischler Äin pet �
Uenky , Mariendors , Chaussee str. 312

u . Männer
werden zu den neuen , sehr stark
erhöhten Löhnen eingestellt :

Lübecker Straße 14
Martusstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platzt
Prinzenittaße 31
Steglitzer Straße Z!

Waltstraße 9
Wlldelmshav . Ett 43

1chilratze 10

Ackerstr. 174 ( Koppen-
platz )

Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagencr Str 62
Dreiienhageneritt 22
Immanueliirchstr . 24
Lansitzrr Plan 14,15
Boesigtualbe , Räu <

_ _ _ _

Cldjtenbeeg . Warlenderastraße 1
ItvntSIIn . Z:eckarstr 2u Sieginebstr . 2S/W
IlirderichSnrmeibe , Brückenstt . 10
Ttieberschönhanien , Treslowstraße 2?
Sd ) öaebera , Beiziger Straße 27
T- rnpelhof , Katser - Wüheinl - Stratzr 1»
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